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Für den Monat März werden noch
Beſtellungen auf unſern 6 mal wöchentlich
erſcheinenden

„Merſehurger Correſpondent

von unſeren Austrägern zum Preiſe von
40 Pfg. und von allen Poſtanſtalten zum
Preiſe von 54 Pfg. mit Zu ellungsgebühr
angenommen. Bei Abholung von unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder unſeren zahl
reichen FilialAusgebeſtellen in hieſiger Stadt
koſtet das Abonnement für dieſen einen
Monat noch 35 Pf. Bei Einſendung der
Poſtabonnements Quittung liefern wir den
neu hinzutretenden Abonnenten, ebenſo wie
durch alle anderen Bezugsſtellen, die bis zum
1. März erſcheinenden Nummern unſeres
Blattes gratis. Wir bitten um freundliche
Empfehlung in Freundes und Bekanntenkreiſen.

Hochachtungsvoll

Geſchäftsſtelle des
»Merſeburger Correſpondent“.
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ancherlei vor, wovon nur hie und da ein
Symptom an vie Oeffentlichkeit tritt, welches, iſoliert
betrachtet, den Eindruck des Rätſelhaften macht, im
Zuſammenhang mit anderen Umſtänden aber doch
erklärt werden kann.

welches doch eigentlich nach Oſtaſten gehörte und
nächſten Weg durch das Mittelmeer dahin nehmen
müßte, in einen Hafen der Spanien gehörenden
Kanariſchen Jnſeln, die ja an der Weßſtküſte des
nördlichen Afrikas gelegen ſtnd, eingelaufen iſt.
Dieſes Vorkommnis kann wohl nur dadurch erklärt
werden, daß die ruſſiſchen, für Oſtaſien beſtimmten
Flottenverſtärkungen von jetzt an nicht mehr den
regelrechten, ſondern den alten, um die Südſpitze
Afrikas herumführenden Weg nach dem „fernen Oſten
nehmen ſollen. Zu einem ſolchen Entſchluſſe aber

kann Rußland nur durch die Befürchtung gekommen
ſein, daß England demnächſt Partei ergreifen und
den ruſſiſchen Schiffen den Weg durch die
Gibraltarſtraße und das Mittelmeer verlegen werde.
Rußland hält die engliſche Jntervention zu Gunſten
Japans wohl deshalb für wahrſcheinlich, weil es
davon überzeugt iſt, daß es zu Lande bald große
Siege erfechten werde.

Dem Betreffenden ruſſiſchen Kriegsfahrzeuge wurde
von den ſpaniſchen Behörden bedeutet, es möchte,
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zu erſchweren und diejenige der Straße von Giberaltar
gänzlich zu verwehren. Auch aus Portugal wurde
berichtet, daß ſich die Regierung zur Mobiliſterung
eines Teiles ihrer Armee entſchloſſen habe.

Ueberraſchend kam auch die Nachricht von einem
gewaltigen Pariſer Vörſenkrach, der viel bedeutender
ſein ſoll, als der von 1887, welcher ſich an die
Schnäbele Affaire knüpfte, und der nur durch das
Bekanntwerden gewiſſer Vorgänge, die ſich hinter den
Kuliſſen abſpielen, herbeigeführt worden ſein kann,
Vorgänge, welche zu der Befürchtung Anlaß gaben,
daß Frankreich bald in den Krieg verwickelt werden
könne. Die Baſis einer ſolchen Befürchtung dürfte
auch hier der Glaube ſein, daß eine Wendung in

der oſtaſtatiſchen Kriegslage unmittelbar bevorſtehe.
Denn es iſt ja bekannt, daß alsdann England ver
tragsmäßig gezwungen iſt, den Japanern Beiſtand zu
leiſten, und daß dieſe Eventualität wiederum Frank
reich verpflichtet, ſeinen ruſſiſchen Verbündeten zu
Hilfe zu kommen. England und Frankreich rüſten
ſeit Langem in aller Stille und denken mit Schrecken
an die Eventualität, daß ihre erſt vor Kurzem mit
ſo viel Emphaſe wieder aufgefriſchte Freundſchaft

bald wieder in die Brüche gehen könne.
Die franzöſiſchen Sozialiſten mahnen die franzöſiſche
Regierung, ſich von Rußland nicht ins Schlepptau

zisvertrag nur aufe er r unehmen zu laſſen, zumal der Bü
S

Europa, nicht auch auf Aſien Vezug haben könne.
Die republikaniſche Linke des Senats aber hatte jeden
falls beſſere Fühlung mit den tatſächtchen Verhält
niſſen, als ſie in einer Fraktionsſitzung ſoeben die
Erwartung ausſprach, daß die franzöſtſche Regierung
ihrer Verpflichtungen gegen Rußland eingedenk ſein
werde. Als R egierungspartei wird ihr es auch nicht

unbekannt geblieben ſein, daß von Petersburg bereits
die Mahnung in Paris einge

nach Aufnahme von Kohlen, ſich raſch entfernen.
Mit dieſem Ereignis und mit der Veränderung der
ruſſtſchen Route überhaupt, ſowie mit den engliſchen
Vorbereitungen zu einer eventuellen Einmiſchung in
den Krieg hängt höchſtwahrſcheinlich die an ſich eben
falls rätſelhaft klingende Erklärung des ſpaniſchen
Miniſters des Auswärtigen und dann auch des
Miniſterpräſidenten zuſammen, wonach Spanien die
verfügbaren Teile ſeiner Wehrmacht mobiliſteren müßte,
obgleich der ruſſtſchjapaniſche Krieg es nicht intereſſtere.
Die ſpaniſche Regierung ſcheint zu beſorgen, daß vie
Ruſſen, um einen Anhalt und Stütz- Punkt und
eine Kohlenſtation auf dem Wege nach dem Oſten
zu erhalten, feſten Fuß auf den Kanagriſchen Inſeln
faſſen könnten. Wenn die genannten Miniſter zugleich
verſicherten, daß ihr Entſchluß nicht etwa auf Eng
lands Anregung zu Stande gekommen ſei ſo über
zeugen ſie damit wohl niemand. Denn die ganze
augenblickliche Konſtellation macht es mehr als wahr
ſcheinlich daß England bemüht iſt, nicht nur Spanien,
ſondern auch Portugal an ſeinen Wagen zu ſpannen,
um mit Hilfe dieſer Mächten zweiten Ranges den
Ruſſett die Benutzung des alten Weges nach Oftaſten

troffen iſt, ſich des
Bündnisvertrags zu erinnern und gegebenen Falles
alle Rückſichten auf den engliſchen Freund kalt zu
ſtellen.

Vielleicht aber kommt es doch aüders, als man in
Rußland hofft und in England und Frankreich
fürchtet. Siegen die Japaner, da
ein ruſſtſch-japaniſcher Zweikampf, und nur, wenn
die Ruſſen triumphieren, ſind die dargelegten Kom
plikationen wabrſcheinlich.

ch e eeeeEoòèS S tRußland und Japan.
Ueber einen japaniſchen Mißerfolg vor

Port Arthur wird ruſſiſchofſtziöss vom Mittwoch
nachmittag aus Petersburg berichtet: Soeben wird
aus Port Arthur gemelbet, daß ein ernenteg
Angriff der japaniſchen Flotte gb geſchlagen
worden iſt. Vier japaniſche Panzerſchiffe
und zwei japaniſche Transportſchiffe ſind
zum Sinken gebracht. Beſonders das Panzer-
ſchlachtſchiff „Retwiſan“ hat ſich mit, Ruhm bedeckt.

Ueber das Eindringen ruſſiſcher Truppen
in Korea liegen nur Nachrichten aus jagpaniſcher
Quelle vor. So wird gus Tokio gemeldet Mehrere
hundert Koſgken rafen am 20. d. M. in Tſchonju,
30 engliſche Meilen ſüdlich vom Jalu ein. Am
Abend. desſelben. Tages überſchritten 30 ruſſiſche
Soldaten den Jalu Fluß bei Kazan. Gleichfalls
aus Tokio wird gemeldet Die bei Andſchu ſtehen
den Ruſſen machen keine Anſtalten, nach Pingyang
vorzurücken.

Die in Tſchemulpo ausgeſchifften
japaniſchen Truppen ungefäht 30000 Mann,
haben ch laut in Schaänghat eingetroſfenen Nach
richten gus Koreg zwiſchen Söul, und PhjöngJang
entwickelt letzten Ort haben ihre Apantgarden ſchon
paſſtertag Infolge von Tauwelter ſind die Wege n
Koreg teilweiſe ſehr ſchlecht, was den Transport von
Lebensmitkeln ind Munition erhehlich erſchwert,

Das ruſſiſche Kanonenboot, „Mand
ſchür“ liegt noch immer im Hafen von Sch ange
hai. Vor dem Hafen von Schanghai lauert auf
dasſelbe ein großes japaniſches Kriegeſchiff. Jeht
ſind zwei chineſiſche Kreuzer in Schanghai eingetroffen.

nun bleibt der Krieg
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Sie ſollen, wie „Reuters Bureau ſich ausdrückt, die
Frage löſen, die durch die Weigerung des ruſſiſchen
Kriegsſchiffes „Mandſchur“ entſtanden iſt, der Auf
forderung des Taotai zum Verlaſſen des neutralen
Hafens Folge zu leiſten.

Ein Proteſt Rußlands gegen ein Por
rücken der chineſiſchen Truppen in das Ge
biet des Ligo Fluſſes hat, wie „Reuters Bureau
aus Tientfin meldet, anſcheinend bereits ſeine
Wirkung getan, da die chineſiſchen Truppen nur mit
der Bahn bis Lantſchau, halbwegs zwiſchen Tientſtn
und Schanhaikwan, fahren, ſtatt bis in das Gebiet
des Liago Fluſſes.

Die Konſuln in Jinkau traten am Dienstag
zu einer Beratung zuſammen, um ein einheitliches Por
gehen zur Neutraliſierung von Niutſchwang
zu vereinbaren; ſte beſchloſſen dem Vernehmen nach,
wenn möglich eine offiziell Meinungsäußerung Ruß
lands herbeizuführen, bevor irgend ein weiterer Schritt
getan würde.

Zum Oberbefehlshaber der ruſſiſchen
Flotte im Stillen Ozean iſt der Kommandant
von Kronſtadt, Vizeadmiral Makarow, ernannt
worden.

Zur Sicherung des regelmäßigen Ver
kehrs der Militärzüge auf den Bahnlinien

SamaraSlatouſt und der Sibiriſchen Bahn wurden
dieſe Bahnen in den Grenzen des zugehörigen ent
eigneten Gebiets in Kriegezuſtand erklärt. Den
Kommandanter der Truppen des Kaſanſchen und des
Sibiriſchen Militärbezirks, welchen die Aufſicht über
dieſe Bahnen übertragen iſt, wurden die Rechte des
Kommandierenden einer Armee verliehen.

Zu der Unterbringung von 3215 r ſiſchen
Matroſen auf Ceylon, die bei dem Gefecht obeis
Dſchemulpo gerettet wurden, ſcheeiht die „Kwingig“
Daß die Mannſchaften auf engliſchen Gebiet leben
entſpricht dem Völkerrecht. r Mit dem Betretenteines ne
neutralen Kriegsſchiffe gehen Angehörigel derd kieg
führenden Streitkräfte auf neutralrs Gebiet über und
müſſen entwaffnet werden Sie können vor dem
Friedensſchluß das neutrglen Gebiete r. verlaſſen,
wenn ſie ſich inſelh Aber durch-hre (Regiekung ver
pflichten, keinen Antejl, am Kriege mehr zun nehmen
1870 iſt bei dem Uebextritt franzöſtſcherr Truppen
nach Belgien und der Schweiz dieſen Frage praktiſch

zaufgetreten.

Die hapan iſche Kriegsanleihe von 106
Millionen. en iſt faſt viermal gezeichnet worden

Eines, Bruchs des Völker rechts. wird Japan
pon der ruſſiſchen Regierung beſchuldigt in einer
Note, welche der ruſſiſche Miniſter ves Auswärtigen
am Montag an die Vertreter Rußlands gerichtet hat.
Die Note lautet; Seit dem Augenblick des Abbruchs
der diplomagtiſchen Beziehungen zwiſchen Rußland und
Japan. zeigt. das Benehmen des Kabinetts in Tokio
eine offenbaren Vernleggungieder ällgemeinge

welche die Beziehungen
zwiſchen ziviliſterten Staaten beſtimmen Ohne auf
einzelnen Verletzüngen vieſer Regel durch
Japan einzugehen, hält. es die kaiſerliche Regierung
für notwendig die allerernſteſte Aufmerkſamkeit
der Mächte auf die Gewaltakte der japaniſchen
Regierung hinſichtlich Horea s zu lenken. Die
Selbſtändigkeit und Jnteggität Koreasnals
völlig ſelbſtändigen Reichs wurde von allen Mächten
anerkannt. Die Unantaſtbarkeit dieſer Grundprin
zipien wurde durch Artikels des Traktats von Schimondb
ſeki beſtätigt, durch einen Vertrag der beſonders für dieſen

Zwech am 175/30. Januar 1902 zwiſchen England
und Japan geſchloſſen wurde, ebenſo durch eine
franzöſtſchruſſtſche Deklaration vom 3.16.0 März
190 Die Gefahr eines möglichen Konſhkts zwiſchen
Rußland und Japan vorausſehend, richtete der
Kaiſer von Korga in den erſten Tagen des
Januar 1904 ein Rundſchreiben an alle Mächte mit
det Erklärung ſtrengſte Neutralität wahren zu
wollen. Dieſe Erklärung wurde mit Wohlwollen von
den Mächten, auch von Rußland entgegengenommen.
Die britiſche Regierung, welche mit Japan den oben



erwähnten Vertrag vom 17./30. Januar 1902 unter
zeichnet hatte, beauftragte, wie der ruſſiſche Geſandte
in Korega mitteilte, ihren Vertreter in Söul, dem
Kaiſer von Koreg durch eine offtzielle Note für ſeine
Erklärung an das Londoner Kabinett zu danken,
durch die angezeigt wurde, daß Korea im Falle eines
Bruchs zwiſchen Japan und Rußland ſtrenge
Neutralitat bewahren werde. Ungeachtet aller dieſer
Tatſachen, trotz aller Verträge, trotz ſeiner Ver
pflichtung und in Widerſpruch mit den Grundgeſetzen des
internationalen Rechts hat die japaniſche Regierung,
wie dieſes jetzt auf Grund genauer völlig feſtgeſtellter
Tatſachen erwieſen iſt: 1) vor der Eröffnung der
Feindſeligkeiten gegen Rußland ſeine Truppen in
dem ſelbſtändigen Reich Koreg, welches ſich
neutral erklärt hatte, gelandet; 2) mit einer Ab
teilung ihres Geſchwaders am 8. Februar,
v. h. drei Tage vor der Kriegserklärung,
auf zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe einen An
griff gemacht, die ſich im neutralen Hafen
Tſchemulpo befanden und deren Kommandanten
von dem Abbruch der Beziehungen mit Japan nicht
unterrichtet waren, da die Japaner böswillig die
Uebermittelung ruſſiſcher Telegramme durch das
däniſche Kabel verhinderten und die Leitung des
koregniſchen Regierungs Telegraphen unterbrachen
(Einzelheiten des empsrenden Angriffs auf die oben
erwähnten ruſſiſchen Schiffe ſind in den veröffent
lichten amtlichen Telegrammen des ruſſiſchen Ge-
ſandten in Söul enthalten); 3) trotz der beſtehenden
internationalen Regeln vor der Eröffnung der
kriegeriſchen Aktion ruſſiſche Handelsſchiffe,
welche ſich in neutralen koreaniſchen Häfen befanden,
als Kriegsbeute gefangen genommen; 4) dem
Kaiſer von Koreg durch den japaniſchen Ge
ſandten in Söul erklärt, Korea befände ſich nunmehr
unter japaniſcher Verwaltung und ihm ange
kündigt, daß, wenn er ſich nicht fügen ſollte,
japaniſche Truppen ſeinen Palaſt beſetzen
würden 5) durch Vermittelung des franzöſiſchen
Botſchafters den ruſſiſchen Vertreter in Sösul
aufgefordert, mit dem Perſonal der Geſandtſchaft und
des Konſulats das Land zu verlaſſen.
Da die kaiſerliche Regierung der Anfſtcht iſt,
daß alle angeführten Tatſachen einen empören
den Bruch des geltenden internationalen Rechtes
bilden, hält ſte es für ihre Pflicht, bei allen
Mächten gegen die Handlungsweiſe der
japaniſchen Regierung Proteſt einzulegen
in der feſten Ueberzeugung, daß alle Mächte, welchen
die ihre Beziehungen garantierenden Grundſätze wert
ſind, Rußlands Standpunkt teilen werden. Gleich
zeitig hält die kaiſerliche Regierung es für notwendig,
bei Zeiten darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie, da

Japan unrechtmäßiger Weiſe die Macht in
Korea an ſich geriſſen habe, alle Verordnungen
und Erklärungen, die ſeitens der koreaniſchen Regie
rung erlaſſen werden könnten, für ungiltig erklärt.
Das Rundſchreiben ſchließt mit der Aufforderung an
die ruſſiſchen Vertreter, das Vorſtehende der Regierung,
bei der ſie beglaubigt ſind, anzuzeigen.“

Deutſch Südweſtafrika. e

Die Truppenabteilung, die am 30. Januar
auf dem Dampfer „Adolph Wörmann“ von Hamburg
abgegangen war, iſt am Mittwoch in Swakop
m und eingetroffen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt zur Erläuterung
der geſtern mitgeteilten Telegramme des Gouverneurs
Leutwein: Daß der im Oſten des Schutzgebiets
ſttzende Hererohäuptling Tjetjo, über deſſen Haltung
bisher nichts bekannt war, ſich dem Aufſtand an
geſchloſſen hat, war zu erwarten, hatte doch ſei
Sohn Traugott bereits früher ſeine feindliche Ge
ſtnnung betätigt. Falls das in dem Telegramm ge
nannte Otjoſangati identiſch iſt mit dem nord
öſtlich von Okahandja gelegenen Otjizonjatti der Karte
des Oberlandmeſſers Görgens, ſo ſtehen die Herero noch
immer in nächſter Nähe von Okahandja. Bekanntlich ſind
ſte, nachdem ihr Lager am Kaiſer Wilhelmsberg am
28. Januar erſtürmt worden war, nach den Otjiſan
gatibergen abgezogen. Tſumanas iſt eine Waſſer
ſtelle an der Südgrenze des den SwartbooiHotten
totten bei Franzfontein, weſtlich von Outjo, zuge
wieſenen Gebietes. Der Polizeipeſten Amatoni
liegt an der von Grootfontein nordweſtlich in das
Amboland nach Omandonga und Olukonda führenden
Straße, in Luftlinie etwa 130 Kilometer von Groot-
fontein zwiſchen der EtoſchaSalzpfanne im Weſten
und der kleinen OnandowaPfanne im Oſten. Das
von hier etwa ebenſo weit nordweſtwärts gelegene
Omandonga iſt der Sitz des Häuptlings Nechale,
deſſen Leute den Poſten Amatoni mit ſo ſchwerem
Verluſt angegriffen haben. Etwa 10 Kilometer weſt
lich von Omandonga liegt Olukonda, der Sitz des
Häuptlings Kambonde, an der von Outjo nordwärts
führenden Straße. Die finniſche Miſſtonsgeſellſchaft
hat dort 1870 eine Station angelegt.

Politiſche Aberſicht.
Frankreich. Die franzöſiſche Regierung

beabſichtigt, wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet,
vom Parlament einen Kredit von 10 Millionen
Francs zu verlangen zur Vervollſtändigung des. Ver
teidigungszuſtandes von Saigon als Stütz
punkt für vie oſtaſtatiſche Flotte Frankreichs.
Der Senat nahm Dienstag in zweiter Leſung mit
184 gegen 98 Stimmen einen Geſetzentwurf an,
durch den das höhere Unterrichtsweſen reor-
ganiſtert und das Geſetz Falloux beſeitigt wird.
Die äußere Linke in der franzöſtſchen Kammer
beſchloß, ſich der nationaliſtiſchen Gruppe in deren
Abſicht, eine Interpellation über die Marine einzu
bringen, nicht anzuſchließen, da es augenblicklich
nicht angezeigt erſcheine, den Marineminiſter zu zwingen,

öffentlich Aufklärung über den Stand der Seeſtreit
kräfte Frankreichs zu geben. Jnfolge der Weige
rung, ſich von dem gegenwärtigen Biſchof
von Dijon Lenordz zu Prieſtern weihen zu
laſſen, waren 5 Zöglinge des großen Seminars ent
laſſen worden nunmehr haben ſich 70 weitere Zög
linge dieſes Seminars mit ihren entlaſſenen Kame
raden ſolidariſch erklärt und ſind zu ihren Familien
abgereiſt.

Spanien. Jn der ſpaniſchen Kammer gab
es am Dienstag große Lärmſzenen. Beim Eintritt
in die Kammer wurde der Miniſterpräſident
Maura verhöhnt. Jm Laufe der Sitzung der
Kammer führte der Republikaner Soriano zahlreiche
Schriftſtücke an, aus denen hervorgehe, daß es ge
ſtattet iſt, Hochrufe auf die Republik auszubringen.
(Großer Lärm Eſtevanez erklärte, wenn die Polizei
ihr geſtriges Vorgehen erneuere, würden die Republi
kaner ſich verteidigen. Blasco kündigte an, jeder
neue Angriff der Polizei würde zurückgeſchlagen
werden. „Was mich perſönlich betrifft,“ fuhr er
fort, „ſo werde ich von jetzt ab mit einem Revolver
bewaffnet kommen.“ Der Miniſter des Jnnern ver
teidigte die Haltung der Polizei und fügte hinzu,
dem Geſetze müſſe ſtets Gehorſam geleiſtet werden.
Nach Schluß der Sitzung wurden die Abgrordneten
der republikaniſchen Minderheit von der auf der
Straße angeſammelten Menge mit Beifall begrüßt.
Die Abgeordneten ermahnten die Anweſenden zu be
ſonnenem Verhalten. Polizei und Gendarmerie
hielten die Ordnung wufrecht und es kam zu keinen
ernſten Zwiſchenfällen.

Türkei. Zwiſchen der Türkeiund Bulgarien
ſcheint nach einer Konſtantinopler Meldung der „Frkf.
Ztg.“ infolge der vom diplomatiſchen bulgariſchen
Agenten Natſchowitſch nach ſeiner Rückkehr aus
Soſiag dem Großweſir und den Botſchaftern der
Ententemächte abgegebenen loyalen Erklärungen ein
Uebereinkommen unmittelbar bevorzuſtehen. Die
Pforte traut der bulgariſchen Regierung auch die
Kraft zu, ihre friedlichen Tendenzen zu verwirk ichen
und iſt unter dieſen Umſtänden zu größerem Ent-
gegenkommen bereit, u. a. wurde die Frage wegen
Stellung von Garantien ſeitens der bulgariſchen
Lehrer in Mazedonien definitiv fallen gelaſſen.

SchwedenNorwegen Die ſchwediſche Re
gierung erließ am 21. Februar eine Verordnung,
wonach die zum Gotlanddiſtrikte gehörigen wehr
pflichtigen Klaſſen A und B ver Jahrgänge 1897,
1898, 1899, 1900, 1901, 1902 und 1903 der
Infanterie und Artillerie zum Dienſt einberufen
werden. Ferner werden einberufen je eine Abteilung
von 30 Mann des Huſaren und Dragoner- Regiments
in Schonen, welche nach Gotland übergeführt werden
ſollen

Nordamerika. Der Panamavertrag iſt
am Dienstag vom Senat in Waſhington rati-
fiziert worden. Seine Annahme erfolgte mit 66
gegen 14 Stimmen. Eine im Senat eingebrachte
Bill ſteht die temporäre Regierung über das Gebiet
des Panamakanals und den Schutz der Kanalbauten
vor. Bis zur Erbauung ſtändiger Kaſernen für
die amerikaniſchen Truppen in Panama dürfen
Familienangehörige der letzteren nicht dorthin kommen.
Ein Teil der in Panama abhgelöſten Truppen iſt
nach den Philippinen beſtimmt und ſoll ſich den
6060 Mann anſchließen, die bereits von San Francisco
aus abzuſegeln beordert ſind.

Deutſchland.
Berlin, 25. Febr. Der Kaiſer unternahm

Dienstag nachmittag einen Spaziergang, begab ſich
ſpäter nach Potsdam und wohnte daſelbſt dem Diner
bei Oberpraſtdent v. Bethmann Hollweg bei. Mittwoch
morgen machte der Kaiſer die gewohnte Promenade im
Tiergarten, ſprach beim Reichskanzler Grafen v. Bülow
vor, hörte im königlichen Schloß die Vorträge des
Chefs des Zivilkabinetts, Wirkl. Geh. Rats Dr. von
Lucanus und des Hausminiſters v. Wedel und nahm die
Meldung des Fürſten zu DohnaSchlobitten und des
Grafen Benting entgegen. Das Frühſtück nahm er
beim Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Freiherrn
v. Richthofen ein. Alle Brüſſeler Zeitungen be

ſtätigen, daß Kaiſer Wilhelm auf ſeiner nächſten
Seefahrt in Antwerpen eintrifft; nur iſt der Zeitpunkt
des Beſuches noch unbeſtimmt. Der Kronprinz,
welcher Mittwoch nachmittag in Hamburg eingetroffen
war, ſtattete der Schiffswerft von Max Oertz in Neu
hof, wo eine Jacht für den Kronprinzen erbaut wird,
einen längeren Beſuch ab und beſichtigte ſpäter die
Quaianlagen im Kuhwärderhafen und den Lacis;ſchen
Funfmaſter „Preußen“ Nach 7 Uhr reiſte der
Kronprinz nach Plön weiter.

(Von der Marine) S. M. S. „Falke“
iſt am 19. Febr. in Progreſo (Bukatan) eingetroffen
und am 21. Febr. von dort nach Blucfields (Nicara
gua) in See gegangen. „Buſſard“ iſt am 20. Febr.
in Tſtngtau eingetroffen. „Sperber“ iſt am 20. Febr.
in Nanking eingetroffen. „Seeadler“ iſt am 21. Febr.
in Shanghai eingetroffen. „Thetis“ iſt am 21. Febr.
in Tſchemulpo eingetroffen. „Loreley“ iſt am 22.
Febr. von Konſtantinopel nach dem MarmaraMeer
zur Abhaltung von Schießübungen auegelaufen.
„Beowulf“ iſt am 20. Febr. von Danzig in See ge
gangen. Transportdampfer „Darmſtadt“ iſt am 20.
Febr. von Swakopmund in See gegangen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Februar.)

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute mit dem Etat der
Reichseiſenbahnverwaltung. Die ſonſt ſelten an
weſenden elſaß lothringiſchen Abgeordneten benutzten die Ge
legenheit, um ihren Wünſchen und Beſchwerden über die
Eiſenbahn verhältniſſe der Reichslande ausgiebig Luft zu
machen. Miniſter Budde als Chef der Reichseiſenbahnver
waltung verſicherte ſein Wohlwollen für die Beamten, das
indes ſeine Grenze an dem ſchlechten Stand der Reichsfinanzen
fände. Auf die Anfrage des Abg. Müller Meiningen betr.
authentiſche Jnterpretation von früheren Aeußerungen
des Miniſters über das Koalitionsrecht der Eiſenvahnarbetter
blieb der Miniſter eine beſtimmte Antwort ſchuldig. Nach
Erledigung des Ordinariums wurde die Etatsberatung auf
Donnerstag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Februar.)
Das Haus ſetzte heute die zweite Beratung des Etats
beim Etat der Juſttzverwaltung fort. Zu Titel 1 der
Ausgaben „Gehalt des Miniſters 36009 Mk.“ lagen folgende
Auträge vor: 1) des Abg. Seydel (nl.) auf Vorlegung
eines Geſetzentwurfes gegen die Ausſchreitungen des
Automobilſports; 2) des Abg. Keruth (frſ. Vp) auf
anderweite Regelung bezw. Erhöhung der Richtergehälter
(Gleichſtellung mit den Verwaltungsbehörden, Einführung des
Dienſtaltersſtufenſyſtems, Vermehrung der Richterſtellen.) Zu
nächſt wurde nur die Debatte über den erſten Antrag eröffnet.
a Seydel (ul) wies anf die großen Gefahren des Auts
mobilſports hin, durch die ſich namentlich die ländliche Be

völkerung ſehr beunruhigt fühle. Durch Schnellfahren ſeien
ſchon ſchwere Unglücksfälle herbeigeführt worden. Redner
führte eine große Anzahl von Betſpfelen aus der letzten Zeit
an. Abg. Leppelmann (Ztr.) erklärte ſich namens ſeiner
Partei für den Antrag. Abg. Peltaſohn (frſ. Vgg.) be
merkte, der Antrag ſet ihm wohl ſympathiſch, nur halte er
eine Regelung des Automobil und Radfahrerverkehrs auf dem
Wege der Reichsgeſetzgebuug für richtiger. Polkzetverordnungen
und die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches hätten
ſich nicht als ausreichend gezeigt. Abg. Dr. Becker (Ztr.)
erinnerte daran, daß ſeine Freunde im Reichstag einen Au
trag eingebracht hätten auf reichsgeſ etzliche Regelung des
Automobilweſens; nur ein einheitliches Vorgehen auf dieſem
Gebiete könne zum Ziele führen. Abg. Dr. Rewoldt (frk.)
legte die Schwierigkeiten dar, die dieſer Regelung im Wege
ſtänden, und hielt die Selbſthilfe und die Verſicherung gegen Un
fall für beſſere Mittel: doch könne man ja einen Verſuch machen.
Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt bemerkte einleitend, daß dieſe
Frage nicht nur das Juſtizminiſterium, ſondern auch die
Miniſterien des Jnnern und der öffentlichen Arbeiten berühre.
Die Staatsregierung habe ſich mit ihr bisher nur nach der
Seite der Haftung hin beſchäftigt und gedenke baldigſt geſetz
liche Maßregeln vorzuſchlagen. Jn ſtrafrechtlicher Beztehung
würden wohl die Beſtimmungen über Körperverletzung ausreichen
Für den Automobilſport habe ſich hier noch keine Stimme er
hoben, während man im Herrenhauſe vor einem zu ſcharfen
geſetzlichen Eingreifen warnte, um eine aufblühende Induſtrie
nicht zu ruinteren. Die in den Zeitungen erwähnten Unglücks
fälle ließen ſich leider nicht intmer nachprüfen. Vor allem ſei
eine größere Vorſicht des Publikums am Platze, doch ſet auch
der Geſetzgebung noch Spielraum gelaſſen. Abg. Ftſchbeck
(freiſ. Vp.) betonte, man ſolle Kur die Auswüchſe des Auts
mobilweſens bekämpfen und namentlich die Haftpflicht ver
ſchärfen. Abg. von Norrmann (konſ) war erfreut über
den Autrag, für den ſeine Freunde eintreten würden. Abg.
Gamp (freikonſ.) ſchilderte, wie ſeine Frau nur mit Mühe dem
Tode durch Uberfahren entgangen ſeit und ſtimmte dem
Antrage zu. Nach einigen weiteren Bemerkungen wurde der
Antrag mit großer Mehrheit angenommen. Es folgte der
oben mitgeteilte Antrag auf Vermehrung der Richterſtellen,
den der Abg. Keruth freiſ. Vp.) begründete, der namentlich
auf die beſtehenden Unterſchiede in den Gehältern der
Richter und der Verwaltungsbeamten einging. Eine
Ungerechtigkeit ſei es, daß die Richter erſter Jnſtanz von dem
Dienſtaltersſtufenſyſtem ausgeſchloſſen ſeten. Der chroniſche
Richtermangel habe zur ausgedehnten Verwendung von Hilfs
richtern geführt. Abg. v. Arnim Züſedom (ſeonſ.)
erinnerte daran, daß die jetzige Geſtaltung der Richtergehälter
auf einem Kompromiß beruhe, man könne jetzt unmöglich
die ganze Beſoldungsfrage aufrollen, dagegen würden ſeine
Freunde für den Teil des Antrages Keruth ſtimmen, der für
die Vermehrung der Richterſtellen ſpreche. Abg Pelta
ſohn (freiſ. Vg.) unterſtützt den Antrag Keruth auf Grund
ſeiner genauen Kenntnis der Richterverhältniſſe. Es handele
ſich auch nur darum, die Land und Amtsrichter den Re
gierungsräten gleichzuſtellen. Selbſt Miniſter von Migquel
habe auerkannt, daß dieſe Forderung berechtigt ſet. Juſtiz
miniſter v. Schön ſtädt erkläcte, er betrachte es ſelbſtver
ſtändlich als ſeine Pflicht, die Richterſtellen nach Möglichkeit
zu vermehren und zwar im Juntereſſe einer ſchnelleren Ab
wicklung der Geſchäfte. Jn der Tat ſeien im Vorjahre 618
Hilfsrichter wegen Ueberlaſtung der Gerichte angeſtellt. Die
Gehaltsregelung der Richter an ſich könne ihm als Reſſort
miniſter nur willkommen ſein. Als Vertreter der Staats
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Nutlttan gegenüßer keine Kgrentm arg

regierung aber müſſe er erklären, daß man jetzt an der 1897
mühſam erreichten Gehaltsverbeſſerung feſthalten müſſe. Der
Antrag Keruth dürfte keine Gleichſtellung der Richter mit den
Regierungsräten bringen, ſondern eine neue Differenzierung.
Geh. Oberfinanzrat Belian ſprach ſich vom Standtpunkt
des Finanzminiſteriums gegen den Antrag aus, der in
ſeinen Konſequenzen außerordentliche Anforderungen an die
Staatskaſſe ſtellen würde. Eine weitere Folge würde die
Erhöhung der Einkommenſteuer ſein, und es frage ſich doch, ob
man im Lande damit die Erhöhung der Richtergehälter erkaufen
wolle. Für die Vermehrung der Richterſtellen tue die Regierung
ſchon was ſie könne; allein in dieſem Etat ſeien 150 neue
Richterſtellen enthalten. Abg. Dr. Fervers (Ztr.) führte aus,
im allgemeinen ſei im Volke die Anſchauung vertreten, daß
ſich unſere Juſtiz nicht auf der Höhe befände. Daß das Ver
trauen zu ihr abnehme, beweiſe die Errichtung zahlreicher
Gonde gerichte. Die Richter ſeien eben überlaſtet und mangel
haft bezahlt, ſo daß ſie keige Zeit und Ruhe zu ihrer weiteren
Ausbildung fänden. Mit der Einſtellung von Hilfsrichtern
ſei man jetzt beinahe zu verfaſſungswidrigen Zuſtänden ge
kommen. Abg. Schiffer (nl.) meinte, das Schreckgeſpenſt,
das Herr Belian in der Erhöhung der Einkommenſteuer ge
malt habe, ſchrecke ihn nicht. Man verlange keine allgemeine
Erhöhung der Richtergehälter, ſondern nur eine Ausgleichung.
Anaufhörlich dringe der Ruf an das Ohr der Abgeordneten,
dieſen Ausgleich endlich zu vollziehen. Es ſei eine alte
nationale Forderung, Richter und Verwaltungsbeamten gleich
zuſtellen, dies ſei von der Partei ſtets mit allem Nachdruck
verfochten. Nach einigen Bemerkungen des Abg. Viereck
Erk.) wurde der Antrag Keruth an die Juſttizkommiſſion ver
wieſen und die weitere Erörterung auf Donnerstag vertagt.

Jn der Budgetkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes kam am Dienstag der Eiſen
bahnminiſter Budve auf ſeine Aeußerungen über
die Ausübung des Wahlrechts der Eiſen
bahnarbeiter zurück. Der Miniſter glaubt nicht,
daß ſeine Redewendung viel Schaden angeſtiftet habe;
ſo dumm ſeien die Arbeiter nicht; den Eiſenbahnern
ſtehe die alſolute Koalitionsfreiheit nicht zu. Der
Miniſter ſei verpflichtet, vor dem König und dem
Lande einen ordnungsmäßigen Betrieb zu führen
Das Perſonal müſſe in der Hand der Verwaltung
ſein, daher dürfte kein Eiſenbahner Mitglied der Sozial
demokratie ſein einem ſolchen müſſe gekündigt werden.
Dieſe Kündigung habe früher 21, kürzlich 27 Arbeiter
getroffen. Ein Arbeiter habe geſtohlen. Es fand ſtch
bei ihm, der Vertrauensmann war, ein Notizbuch mit
27 Namen von Arbeitern, die der Sozialdemokratie
angehörten. Dieſe ſeien entlaſſen worden. Es ge
ſchehe dies zum Schutz der Arbeitswilligen ſelbſt, die
man verhindern müſſe, brotlos zu werden. Sozial
demokraten gebörten nicht in die Staatsverwaältungen.

h

ln zeige m.
E hteſen Teil übernimmt die Redaktton bem

FamilienNachrichten.

Für die vielen Beweiſe überaus

en roße

Auktion.
Montag den 29. Februar,
vorm. von 9 Uhr an,

Dieſer negativen Fürſorge entſpreche die poſttive
Tätigkeit fur die Arbeiter. Trotz der Verhetzung der
Sozialdemokratie werde ſie ſtetig fortgeſetzt. Die kleinen
Vereine hätten ſich in Kaſſel zu einem großen Ver
eine verein igt. Politik ſei ausgeſchloſſen. Dagegen habe
der Verein den Zweck, eine Zuſchußkaſſe für
Reliktenverſorgung, Kranken- und Stöerbefälle zu
bilden. Die Soſialdemokratie mache in der Eiſen
bahn keine Fortſchritte trotz heftigſter Agitation
Der Verband der Eiſenbahnbeamten ſei für
alle Mitglieder der Eiſenbahnverwaltung und bilde
eine geſchloſſene Organiſation, der hohe und niebrige
Beamte angehören. Die Sozialdemokraten erſtrebten
eine internationale Organiſation, da ſei die Gefahr
beſonders auch für den Fall eines Krieges groß.
Mit Bezug auf den Buchhandel auf den Eiſenbahn
höfen wurde ſeitens der Regierung erklärt, daß eine
Monopoliſterung des Buchhandels nicht angeſtrebt
werde. Die Regierung lehne es ab, den Vertrieb in
eigene Regie zu nehmen; ſozialdemokratiſche Schriften
ſeien ausgeſchloſſen. Jn Bezug auf Rückfahr
karten wurde die Regierung aufgefordert, in der
Vereinfachung voranzugehen und ſich nicht durch
andere Stagaten, die durch finanzielle Rückſichten ge
hindert ſeien, zurückhalten zu laſſen.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tags beſchloß am Mittwoch bei Beratung des Etats
für die Expedition nach Oſtaſien auf Antrag
des Abg. Paaſche die Feſtſetzung der Teuerungszulagen
für Offiziere auf 9 Mk. ſtatt 10 Mk., für Unter
beamte aber die bisherige Zulage von 4 Mk., für
Gemeine von 1 Mk. Von den für die oſtaſtatiſche

gsbrigade in Anſatz gebrachten Forderungen
danturbeamte wurden geſtrichen ein Jnten
8700 Mk. und zwei Sekretäre je 5880 Mk.

rderung für die Militärgeiſtlichkeit im Betrage
wurde unverändert genehmigt.

1 wurde eine Summe von 7200 Mk für
Die Beratung über die Geld

Geſtricher
einen Hauptmann.
verpflegung der Truppen der Beſatzungsbrigade wurde
noch nicht zu Ende geführt. Beantragt ſind Ab
ſtriche von 150 060 Mk., Zuſätze von 14152 Mk.,
d. h. neue Abſtriche von 135908 Mk, ſowie
Abſtriche bei den Teuerungszulagen von 91 250 Mk.
und 10000 Mk. bei den Dienermieten. Geh. Kriegs
rat Wolff gab ein Bild der Gerichtstätigkeit in
Oſtaſten. Es ſeien 27 Sachen zur Verhandlung ge

JuventarSe vwa Wo
in großartiger Auswahl

Ke

in hochaparten Muſtern von 95 Pf. an per Meter und Seidenſtoffe jeder Art

Jedermann porto und zollfrei.

2uommen; zu berückſichtigen ſei, daß es keine Rechts
anwälte gäbe. Abgeordneter Gröber (Zentr.): Ein
Gerichte ſchreiber komme auf 10 440 Mk. zu ſtehen,
wenn auch die baren Bezuge nur 8440 Mk. (davon
4020 Mark Gehalt) betrügen. Der Zentrumsabg.
Gröber meinte, daß es keines Oberkriegsgerichtsrats
bedürfe. Auf die 27 Fälle komme eine Ausgabe von
etwa 50 000 Mk, das ſei auf die Dauer unhaltbar.
Abg. MüllerFulba (Zentr.) drückt den Wunſch aus,
daß die Kriegsgerichtsbarkeit bald aufgegeben werden
möge. Daß dies möglich ſei, zeigten die Verhältniſſe
auf den Kriegsſchiffen.

Die Wahl des Sozialdemokraten Buchwald
für Sachſen Altenburg iſt in der Wahlprüfungs
kommiſſton des Reichstags we en der Agitation des
Miniſters von Helldorff gegen den agrariſchen
Kandidaten Blödau für ungültig erklärt.

Zur Entſchädigung für Vermögens
verluſte in Südweſtafrika ſollen „zunächſt“ 2
Millionen Mk. gefordert werden. Weitere Summen
ſollen erſt verlangt werden, ſobald der Geſamtſchaden,
der auf 6 Millionen geſchätzt wird, ſich genau ver
anſchlagen läßt.

Vermiſchtes.

(Das Verſchwinden eines deutſchen aus
Maderno am Gardaſee) hat jetzt eine traurige Auf
klärung erfahren. Jn dem Kurorte wurde ſeit einiger Zeit
der Brauereidirektor Eduard Hanel aus Schönprieſen a. Elbe
vermißt. Man vermutete ſogleich, daß der etwa 50jährige,
ſehr verſchloſſene Herr ſich ein Leid angetan habe, und ſtellte
eifrige, umfaſſende Nachforſchungen an. Jetzt haben nun
Hirten, die nach entlaufenen Schafen ſuchten, in der Val di
Pojano, einem unbewohnten, etwa drei Stunden von Maderno
entfernten Gebirgstal, unter der Schneedecke den Leichnam
Hänels gefunden. Er hatte ſich eine Revolverkugel in den
Kopf geſchoſſen. Seine Wertſachen waren unangetaſtet, auch
der Leichnam infolge des Froſtes und der Schneedecke un
verſehrt. Jn der Brieftaſche des Unglücklichen fand man einen
Brief, aus dem zu erſehen war, daß er aus Furcht, dem
Wahnſinue zu verfallen, Hand an ſich gelegt habe.

(Eine neue Zuckerpflanze,) die angeblich 20 mal
mehr Zucker enthält als das gleiche Gewicht an Zuckerrüben
oder Zuckerrohr, iſt im landwirtſchaftlichen Juſtitut von
Paraguay chemiſch unterſucht worden. Der Zucker kann für
alle Zwecke der Küche gebraucht werden. Die Pflanze iſt ein
ſtrauchartiges Gewächs, das kaum einen Fuß Höhe erreicht
und den Botanikern unter dem Namen Eupatorium rebandium
bekannt iſt. Sie gehört zu derſelben Gruppe wie unſer
deutſcher Waſſerdoſten oder Waſſerhanf.

Seiden
zu billigſten Preiſen. Verſandt in jedem Maß an

Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko.

N liebevoller Teilnahme beim Krankenlager
und Begräbnis unſerer nur guten innigſt

geliebten Maxta danken wir herzlichſt.
Trebnitz, 25. Februar 1904.

am
Für die ſchönen Kranzſpenden und für die

liebevolle Teilnahme beim Tode unſerer lieben
einen rn ſagen wir herzlichen Dank.

L. Grübel nebſt Lltern.
e

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des S 1 der Verordnung

der Königlichen Regierung hierſelbſt vom 28.
März 1852 Amtsblatt de 1852 Seite 121)
ſetze ich hiermit den Termin, bis zu welchem die
Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern ge
reinigt ſein müſſen, auf den

I. April d. J.
feſt. Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſt
bänwie vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft

Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf
geeignete Weiſe zur Kenntnis der Einwshner
zu bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt
des Reinigens, wo es unterlaſſen, auf Koſten
der Säumigen vornehmen zu laſſen und mir
bis zum 15 April d. J. Anzeige zur Herbei
führung der Beſtrafung zu machen.

Die Verpflichtung der Feld und Garten
grundſtücksbeſitzer, Obſt und Waldbäume auch
von den nach dem 1. April auftretenden Raupen
zu reinigen, wird hierdurch nicht berührt.

Merſeburg, den 19. Februar 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Fortzugshalber eine freundliche Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche nebſt
allen Zubehör, zum 1. April ev. 1. Jult zu
beziehen. Zu erfragen Halleſcheſtraßze 22

Weißenfelſer Str. 2 ſind zwe Wohnungen
mit Garten und Zubehör zu vermieten, ebenſo
Pferdeſtall und Remiſe, ſofort zu beziehen.

Ein oder zwei Laden
mit oder ohne Wohnungen billig zu vermieten

Oelgrube 26.
Schöne Wohnung

3 Stuben, 3 Kammern und alles Zubehör,
wird in der Nähe der Hallceſchenſtr. oder weißen
Mauer baldmöglichſt zu mieten geſucht. Off.
mit Preisangabe unter 4. M a. d. Exped. d. Bl.

ilte Fritzsche

N (krankheitshalber) im Auftrage
Herrn Karl Koch das ſämtliche zu deſſen
Gute gehörige lebende und tote Jnventar, als

verſteigere ich in Pritſchönn bei Raßnitz
des Beſitzers

4 Pferde, darunter 2 tragende
Stuten, 3 jährige Fohlen,
14 Stück Rindvieh, darunter
6 teils neumelkende, teils hoch
tragende Kühe, 36 Stück
Schweine, dabei J Eber und
2 Sauen, ſowie diverſe fette
und Läufer, 7 komplette 4 u.
2 zöll. Ackerwagen, 1 Kutſch
wagen, Il Preſchwagen, 1 Schlit
ten, 1 Jauchenwagen, I Drill-
maſchine, J Hackmaſchine, 1
Getreidemäher (Saxonia), 1
Grasmäher (neu), I Heuwen-
der, 2 Schleppharken, zirka 10
verſch. Pflüge, Ringel- und
Gliederwalzen, Eggen, 1 hoch
ſtehende Dreſchmaſchine mit
Reinigung, 1 vier u. 1 zweiſp.
Göpel, I Häckſelmaſchine, 3
Extirpatoren, 1 Wäſcherolle,
1 Buttermaſch., 1 Zentrifuge,
Waſchkeſſel und Waſchgeräte,
Kartoffeldämpfer u. Kartoffel
wäſche, Wagenhebe, Hand
karren, 3 Paar Kutſchgeſchirre,
8 kompl. Ackerpferde- und 4
Ochſengeſchirre, Ernteſeile,
Leitern, Ketten, Jäume, Hand
werkzeuge, Geſindeſchränke,
Tiſche, Betten u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung

Louis Albrecht,
Auktionator, Merſeburg.

Eine kleine Wohnung
für einzelne Leute per 1. April 1904 zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e mit oder ohne Wohnung ſofortLad et oder ſpäter zu vermieten
Gotthardtsſtraßze 9.

Mein Grundſtück
bin ich willens unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen Blöſien Nr. 1.

Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Adolf Grieder
Kgl. Heflioferanten

Familien Wohnungen, davon eine ſofort, die
anderen 1. April beziehbar, zu 28, 26, 24 und
20 Talern zu vermieten gr. Sixtiſtrafze 9,
Saalſtraſze 2 und 13, Hüterſtr. 1. Zu
erfragen Saalſtraße 13.

für zwei einzelne Damen ein veſſ.Wohnung Hauſ 1. April 1904 od. ſpät. geſ.

2 Stuben, gr. Kammer und Küche nebſt Zu
behör. Off unter P P an die Exbed. d. Bl.

Moblierte immer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Seidenstoff-Fabrik- Umion

0, Zürich, D 31
(Schwolz).

Ein älteres gutes

Arbeitspferd,
S ſchwarzbr. kl. Belgier mit Stern, gut.

E Sattelpferd, ſteht zu verkaufen in
Braunsdorf. Gut Nr. 18.

Rindſleiſch
empfiehlt fortwährend

2 Beststehlem
wnal T Kinderwagen

ſind zu verkaufen Sanud 2, 1 Tr.

Wo ſagt die Exp. d.

Einige Sofas
ſind billig zu verkaufen

Unteraltenburg 53, 1. Etage.

1 großer Hund,
auch paſſend zur Jagd, preiswert zu verkaufen

Unteraltenburg 9, 2 Tr.
z 4 Jahr alt Rappe,IPferd, ohne Abzeichen

fromm, ſicher einſpännig, eignet ſich
auch als Kutſchpferd, zu verkaufen

Creypaun Nr. 30.
SFreibanſe.

Freitag und Sonnabend
von früh 8 Uhr an

Rind und Lalbfleiſch-

Verkauf.
Die Verwaltung.

Vüvterüberzieher und Anzug
ſind zu verkaufen.

L. Rürnberger.
r S Lockenwaſſer

„Sadulin“
a gibt jedem Haare unverwüſt
liche Locken und Wellen

G krauſe. Wasser 60, 80,FPomade- Sadulim I, Franz
Kuhn, Kronen Parfüm, Nürnberg.
Hier N. Unage, Drog., Rofßzmarkt 3.

Gelegenheitskauf!
Großen Poſten

Konfirmanden Kleider
zu billigen Preiſen verkauft f

Fr. Sippel, Schmaleſtr. 5.
Ia. friſchen Rokwildrücken

a Aſd. 1,20 2ak.,
do. Keule a Vſd. 90 f.
do. Blatt a Vfd. 65 f.
wilde Kaninchen,

a Stück 90 Pfg.,
Puter und Puthennen,

Poularden, Suppenhühner

eripfieht nie



Ad. Schäfer ReſchskKrome. DomMännerVerein.
empfeht n relahor Ansvanl: Montag den 29. Februar 1904, abends 8 Uhr: Montag den 29. Februar,

Bettfedern und Daunen beſonderen ſch abends 8 Ur,
füllkräftigo Ware

in Werschiecdensten Prolslagen.

Bettinlette, Bottdeeken, 4 aBettzeuge, Bottdamaste, on Jrl. Vriech Crampe (Violin- Virknoſin), der Konzertſängerie

Bettsatins Jrl. Anmte Westerm (Hopran)woſes ung bum und des Klaviervirkuoſen Herrn Vritz Mocebis, ſämtlich aus Werliv. Mu ſiker- V erein
e Fräulein Frieda Cram pe konzertierte wiederholt vor Jhrer Majeſtät der Deutſchen Kaiſerin,O 49 Fräulein Fr 468 Bettücher d Programm m. 330 ugun aAolBaumwolle, Leinen, Hafbieinen. 1. 2) „Aufſchwung“ Schumann. JmpromptuFantoſie Chopin (Fritz Moebis). 2. Arie hält Sonntag den 28 d. M., von nachmittags

onzert Vorttag: Aen oder Sedan
(Ref.: Huperintend. Zithorn.)
Gäſte ſind willkommen.

Matratzengrells. aus „Samſon und Deliſa“ Saint Saens (Annie Weſtern). 3. Violinkonzert A-dur 8. und 3.8 Uhr und abends 8 Uhr an, ſein
J Satz Raff (Frieda Crampe). 4. 3) „Frühling iſt da“ Hildach. b) „Ich wandre nicht“ Schu Wänmzehem

Junge Fuater, Capaunen mann. e) „Wenn es ſchlummert auf der Welt“ Hermann (Annie Weſtern). 5. Etüde C-durr RRubinſtein Fritz Moeb;s). 6. a) Legende Wieniawsky b) Ungariſche Tänze Nr. 6 und 7 im „Caſino“ ab

Perlhühner, 7 s Freunde und Gönner herzlich willkommen.z BrahmsJoachim (Frieda Crampe). 7. a) „Neue Liebe Rubinſtein. „Jm Kahne“ Grieg.junge Enten m. Fonlavden, 5 „Frühüng ſproßt zu meinen oben Flügel (Annie Weſtern). 8. FauſtFantaſie Wieniawsky Der Vorſtand.

Pariser Kopfsalat, (Frieda Crampe). G GRügenwalcder Glärseftett Karten im Vorverkauf bei Herrn Fr. Stollberg, Buchhandlung Sperrſitz (numeriert)
a Pfund 1,10 Mk., 2, Mk., nichtnumerierter Platz und Logen 1,00 Mk. An der Abendkaſſe: Sperrſttz (numeriert) 6 ſan Ver

Katharinen-Paunmen, 250 Mt. nichtnumerierter Platz und Legen 1,25 Mr, Schüler 50 Pf. S Sang Verein
Pfund 30, 40, 50, 60 Pf., Mit dieſem Konzert wird dein vieſigen muſikliebenden Publikum ein ſeltener Kunſtgenuß 6Aprikosen 50 und 75 Pf., geboten werden. Die berühmte ViolinVirtuoſin Frl. Frieda Cram pe aus Berlin, welche zufällig a i n

Apfelstüceke 50 Pf., einen Tag auf ihrer Turnee fret iſt, wird obtges Konzert hier veranſtalten. Die Künſtlerin 39
konzertierte vor ihrer Majeſtät der Deutſchen Kaiſerin und die Tatſache allein, daß ſie wieder palt Sonntag den 38 Februar von

Februar,Heidel- m. Preisselbeeren erliner S r 2hoit mit ſtets großem Erfolge in der Berliner Singakademie auftrat, ſowie auch auf Wunſch y nachmittags 3 nd arents S Uhrempffehlt z des Herrn Prof ſſor Sucher im Königlichen Neun Operntheater am 3. Januar 1903 mit dem6. L. Zimmermann. Senmer eckaelhe S atſe Famrten ein Konzert gab, bürgt dafür, daß wir eine Künſtlerin S e v/, im „Augarten“ ſein

Panges kennen lernen werden. Außerdem ſei bemerkt, daß bei Frl. Frieda Crampeſ Dän genM überall, ſo noch vor kurzem in Köln, Dresden, Breslau, Hamburg uſw., von berufener Kritik S 5
die meiſterhafte Technik, der große ſeelenvolle Ton und die durchgeiſtigſte Auffaſſung hervorge ab. Der Vorſtand.

S

5

3 De hoben wurden. Bei dem Konzert werden die Konzertſän gerein Frl. Annie Weſtern und der Gäſte ſind willkommenViele Kr anke Klavier Virtuoſe Herr Frih Moebis, gleichfalls namhafte Künſtler, mitwirken, S
G

7Dörſtewitz.
Sonntag den 28. Februar

großer
Maskenball,

wozu höflichſt einladet

leiden an. Blutarmut, Vleichſucht. Nerven, Auf Grund der vorliegenden Rezenſionen und handſchriſtlichen Empfehlungen erlauben
Wagen und Verdauungsſchwäche, Mattigreit, wir uns allen Freunden der Muſik in Merſeburg und Umgegend den Beſuch dieſes Konzerts
Abmagerung, Angſtgefühl, Kurzatmigkeit, Herz angelegentlichſt zu empfehlen.

et a en R ereeg S Merſeburg, den 18. Februar 1904.
Erbrechen e und ſiechen eft langſam dahin Jehrer A. Schumann, Dirxigent der „Liederkäfel“. Reg.- u. Hchulrak Mühlmann.
ohne den wahren Grund ihrer Leiden zu
ahnen uns das richtige Heilmittel zu
finden.

Auskunft über ein ganz r A Dähne.eilmittel erteilt auf Grund eigener Erfahrung S e JDe an Jedermann koſtenlos ur Ky ſfhäuſerConvach Seht II, 38Godesberg g R empiehle große Auswahl n Sonnabendm e 4 r 23 e n hmodernster Aleiderstoffe e Schlachtefeſt.
in nur beſſerer Qualität zu allerbilligſten Preiſen. Hubold's Restaunration.

Vaterröoke, Sehürzem, Memglien ete, R m Heute
Schlachtefeſt.c i z Markt 17 18.

e iſt 0 J e e z Saehalsch. Thlringizohes mButttermilchſeife r Technikumſudolstact
a Karton 36 Pf. Ausgekämmntes Damenhaar Zur Konfirmation eMaschinen-. Elektro- und Bauingeni

Architekter, Hoch- und Tiefbantechnikeer,
Keifeprüfung V. Staatskomm

e

aus der kauft ſteiss 4 H. Mischur. Makt 13. empfehle mein reichhaltiges

W 9 r e n e u grge v sCentral-Hrogerie, Miete Viiniet Schuhwarenlager cW We g Apotheker Ollriohs R. Sohmöickt, Seitenbentel 2.

v g 9 a F rFranzöſiſche Haarfarbe 4 rian e ein G RS 9 Gr welche die hieſigen Schulen beſuchen ſollen,von Jéan Rabdt in Paris.

Greiſe und rote Hagre ſofort braun und den freundliche Auſnane Mſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird vorzüglich gegen Nervoſität, Schlafloſigkeit
Jedermann erſucht dieſes neue gift- und blei Schwindelanfälle, Magenkrämpfe und Kolik e Wo ſagt die Exved. d. Bl
freie Haarfärbmittel in Anwendung zu bringen, ſchmerzen. Allein echt zu haben in der Stammelm, 7 und andere Sprach
da einmaliges Färben die Haare für immer n gen gegen o leiden werden ſicher ohne Verufsſtörung m zecht färbt. a Karton Mk. 2,50. Neun r 32 9 8 E. beſeitigt durch ganz neue WMethode. Auſt. fleiß. M ädchen

Lockenwaſſer Jn, Merſeburg ſoll bei genügender wünſcht unentgelrlich das Kochen zu erlernen,iht je e unnerwaſtt en r Beteiligung ein Heilkurſus abgehalten werden, event. Familienanſchluß. Zu erfragen in dergibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und wozu Meldungen ſofoet in der Exped. v. B. Erped d. Bl.
Wellenkräuſe. a Glas Pk. u. O,60 Mk. et n den o r Exped. d. Bl.erbeten werben Suche zum 1. April ein anſtändiges ehrlichesEnthaarungsPomade t Sprachheil Anſtalt Billa Ruth. W s Wentfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen 7 G c nHaarwuchs des Geſichts und der Arme gefahr n h C

Stern e.
und Khineclos. a Glas Mk. 1,56. Generalversammlung S

Eugliſcher Bartwuchs Orts kran kenkaſſe Ehrliche Aufwartungbefördert be jungen Keuten raſch einen kräftigen

Bart und verſtärkt dünngetwachſene Bärte. von 14-15 Jahren ſofort geſucht. Zu eri ad Glas Mr. 00 De D. g 49 fragen in der Exped. d. BlLebenflecen Miteſſer. Geſtehteröte nnd er 8 mmer er Anſtändiges Mädchen als
Sommerſproſſen Sonnabend den 27. Februar, Aufwartungfowie alle Unrein heiten des Geſichts werden durch

S ha ernhards Lilienmilch
radikal beſettigt und die rauheſte, ſpödeſte Haut

wird über Nacht weich weiß und zart
a Glas Mk. 50.

VirkenKopfwaſſer n m n J nhilft am n gegen dasDünnwerden a Kriscehe hausseht, Wurst, a
Kopſhäche Aräſtigte die enſha unteren de G 24 n e Sh kein Schinn wieder bildet. 5 S ghinken ung Spest

a da zabends 8 Uhr. für den ganzen Tag geſucht, ſowie ein ſolches
in Sachse's Reſtauration für einige Vormittagsſtunden.

n a eitenARechenſcha tsberi ro 1903.
2 Verſchiedenes. Der Vorſtand. Stadtwirtſchafterin, Köchin, Stuben, Haus

und Kindermädchen ſuchen und erhalten für ſo
O fort und 1. April nach hier und answärts

K. angenehme Stellung durch
ää

x a Frau Bertha Kassel, Stellenverm.tie Vollshühnea Glas Mk. 1,50, und Mk. 2,59. hat zu. verkaufen e Seitenbeutel 3.3 Schmache Augen en e eenles, e e welcher mit Pferdenwliden ach den Gebrach des Tyrbler Aatetkriegſtedt. Merſeburg. h nEnzianBrauntwerins ſo geſtärkt, daß in den 4 Jen Follen Kieler d du engnfer Jch erlauhe wir hiermit bekauntzugeben, S Sontag den 28. Februar 904,
mehr gebraucht werden a Glas Mk. 1,50. daß ich jeden Wiltzwoch und Sonnabend abends 8 Uhr ſinſder r Funkenbürg“

Derſelbe i zugleich hanrſtärtendes Kopf in Merſeburg mit vn n ehe Bunte p ſchen hnsſchl. Fleiſh Theaterahend und TanzGebrauchsanweiſung gratis frif en t 5 et x Zur Auffühtung getangt: 3
5 2 e e p lNasle Prinzeſſin Karueva

Krone und Schellen) Sonntag den 14. gebr.
im „Eaſino“ wird gebeten, falls Verkehr mit

anſtändigem Herrn wünſcht, ihre Adreſſe unter
G „Disfret“ in der Exved, d. Bl niederzulegen.Rp.“ 40 Proz. Alkohol, 50 Proz. »aqua 5 2Jesiiigs. 30 Exrnattz von Bl und und Wurſtwaren Wie Leiſbrente, e e h en blaueſamtner

der Pflanze des Ennans. Schwank. in H. Akten von G v. Mofer J Ppmpadur von der Halleſchenſtr. bis kl. RitterVerkanfsſtelle be e r de zu den billigſten Preiſen Um zahlreichen Beſuch bittet ſtraße verloren Ab ngeben

h zum Verkauf bringe II. Ritterſtraßze 14, part,Richard Kapper, Central- Drogerte, 9 S rr ren Anenn G. Feſssel, Gröſt, Der Porſtans JFriſeurgeſchäft, Dom, Querfurts Nachf. Gr e Hierzu eine Beilage,



Provinz e

t Halle, 25. Febr. Der in weiteſten Kreiſen
beſtens bekannte Theaterdirektor M. Richards vom
hieſtgen Stadttheater feiert am 27. Februar das Feſt
ſeiner 25 jährigen Bühnentätigkeit. Richards
leitet ſeit 7 Jahren unſere ſtädtiſche Bühne.

Zeitz, 24. Febr. Der Jauberkünſtler
Herr F. W. Uferini, der noch vor Jahresfriſt
Vorſtellungen gab, iſt geſtern abend hier im Alter
von 65 Jahren geſtorben. Jn ſeiner Kunſt hatte er
es von beſcheidenen Anfängen an bis zu einem
anerkennenswerten und klangvollen Namen gebracht.
Seiner Vaterſtadt Zeitz bewahrte er ſtets ein freund
liches Andenken.

t Aus Thüringen, 23. Febr. Große Schnee
maſſen ſind auf dem Thüringerwalde niedergegangen.
Dieſer Tage blieb die zwiſchen Schmiedefeld und
Frauenwald verkehrende Fahrpoſt im Schnee ſtecken;
der Poſtillon (auch Briefträger) mußte das Pferd
ausſpannen und auf Umwegen heimtraben.

t Magdeburg, 24. Febr. Jm Walhallatheater
ereignete ſich geſtern abend ein ſchwerer Unglücks
fall. Das Programm war nahezu beendet, als
Little Fredi Riſelli ſeine Motorfahrt in der
rotierenden Trommel begann, ein tollkühner Akt, von
deſſen Gefährlichkeit man ſich nur einen Begriff
machen kann, wenn man ihn geſehen hat. Er hatte
die Fahrt beinahe glücklich beendet, als der Wagen
das Gleichgewicht verlor; der Fahrer ſtürzte herab
und kam unter das Automobil zu liegen. Es ent
ſtand eine große Aufregung, und die Vorſtellung
mußte abgebrochen werden. Der Geſtürzte wurde
ſofort nach der altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht.
Er. hat nach der „Magdeb. Ztg.“ eine Schädel und
Rückgratverletzung, ſowie einige Rippenbrüche er
halten, doch ſoll ſein Zuſtand doch nicht hoffnungs
los ſein.

r Leipzig, 25. Februar. Ein blutiges
Liebesdrama ereignete ſich am Mittwoch morgen
in der neunten Stunde in der Bismarckſtraße in
L.Lindenau. Die dort wohnhafte Martha Boll
mann geb. Schwarz, welche von ihrem Manne,
einem Lithographen, verlaſſen worden iſt, unterhielt
ſeit längerer Zeit mit dem Arbeiter Richard Bier
ein Liebesverhältnis, welches die Frau neuerdings zu löſen verſuchte. Bier hatte bis zum
31. Dezember 1903 bei der Frau Bollmann, welche
die Schneiderei betrieb, gewohnt und hatte der Frau,
da er bereits ſeit Michaelis ohne Arbeit war, zur

Laſt gelegen. Jn der Silveſternacht kam er an
getrunken nach Hauſe und verübte Skandal, weshalb
ihm Frau Bollmann die Wohnung verwies. Seit
jener Zeit beſaß er noch den Hausſchlüſſel zu der
Wohnung in der Bismarckſtraße. Mit Hilfe dieſes
Schlüſſels war er nun bereits während der Nacht
zum geſtrigen Mittwoch in die Wohnung eingedrungen

offenbar in keiner guten Abſicht! An der Aus
führung ſeines verbrecheriſchen Vorhabens hat er ſich
indes offenbar durch die Anweſenheit eines ſeit
Januar bei der Frau Bollmann wohnenden
Jngenieurs gehindert geſehen. Bier verließ alſo
wieder das Haus und kam erſt gegen 9 Uhr zurück,
zu einer Zeit, wo er annehmen mußte, daß der
Garçonherr ausgegangen und der ältere Sohn der
Frau, ein neunjähriger Knabe, in der Schule ſei.
Es kam zu einem erregten Wortwechſel. Die Frau
wußte ſich keinen anderen Rat, als ihr zweites Kind,
ein ſtebenjähriges Mädchen zur Polizei zu ſchicken,
damit ſie auf dieſe Weiſe von dem rabiaten Menſchen
befreit würde. Kaum war das Kind aus dem Hauſe,
ſo zog Bier plötzlich einen Revolver hervor und
gab auf die Bollmann vier Schüſſe ab,
von denen zwei die Unglückliche unter dem linken
Ohr trafen. Jn dieſem Moment klingelte ein Brief
träger an der Wohnungstür. Trotz ihrer erheblichen
Verletzungen wollte Frau Bollmann zur Tür eilen,
um zu öffnen, ſie wurde indes von Bier mit Gewalt
zurückgehalten. Bier ging ſelbſt zur Wohnungstür
und dieſe Gelegenheit benutzte die Frau, die nur mit
Unterrock und Strümpfen bekleidet war, durch ein
Fenſter der im Parterre gelegenen Wohnung in das
Freie zu gelangen. Als die Affäre auf der Polizei
wache gemeldet worden war, begaben ſich mehrere
Schutzleute nach der Bollmannſchen Wohnung. Hier
hatte ſich Bier eingeſchloſſen. Man ſtieg durch ein
nach dem Hofe führendes Fenſter ein. Bei der
Unterſuchung der Zimmer fand man in einer Vorder
ſtube den Bier in beſtnnungsloſem Zuſtande neben
einem Bette liegen. Er hatte mittlerweile den
Revolver auch gegen ſich gerichtet gehabt und zwei
Schüſſe nach der Stirn auf ſich abgegeben. Dieſe
Schüſſe verletzten ihn nicht unerheblich. Bier wurde
nach dem Krankenhaus zu L.Plagwitz gebracht. Falls
nicht Komplikationen eintreten, dürfte eine Lebensge
fahr für ihn nicht beſtehen. Frau Bollmann wurde
ſpäter in die nahegelegene Wohnung eines Arztes
transportiert und von hier mittels Krankenwagens in

Betlage zum m Merf eburger Correſpondent.
das e Kragen St. Jakob übergeführt, wo ſie nun

darniederliegt.

t Dresden, 23. Febr. Heute früh fand ein
Gartenaufſeher im königl. Großen Garten in dem
vom Carolaſee nach der Grünger Straße zu führenden
Waſſergraben einen Radfahrer tot im Waſſer
liegend auf. Dieſer iſt nachts in den Waſſergraben
geſtürzt. Jn dem Toten wurde der Gärtnereibeſitzer
Engelhardt aus Dobritz erkannt. Auf der Straße
zwiſchen Ruppendorf und Reichſtädt wurde die Schnitt
warenhändlerin Grim mer aus Dippoldiswalde er
mordet und ihrer Barſchaft beraubt aufgefunden.

t Dresden, 24. Febr. Der frühere preußiſche
Rittmeiſter Hähnel in London, der nach Begehung
von Wechſelfälſchungen im Betrage von 200 000 Mk.
geflüchtet war, iſt hier feſtgenommen worden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Februar 1904.

Der Obſtbauverein für Merſeburg und
Umgebung hielt geſtern Nachmittag im „DTivoli“
eine Verſammlung ab, die recht zahlreich beſucht
war, auch Herr Landrat Graf d'Hauſſonville war
erſchienen. Nach der Eröffnung legte Herr Direktor
Gwallig den Vorſitz nieder, worauf an deſſen
Stelle Herr Gärtner Richter gewählt wurde. Jm
Anſchluß an die Mitteilung der Eingänge des Ver
eins gab der Vorſitzende einige Anleitungen über die
Düngung der Obſtbäume. Als Schriftführer wurde
hierauf Dr. Gwallig einſtimmung gewählt. Jn
dem angekündigten Vortrag beſchäftigte ſich Herr
Schindler von der Landwirtſchaftskammer in Halle
mit der Frage: „Was ſoll der Obſtpächter
vom Kaufmann lernen?“ Es iſt zunächſt notwendig,
daß ſich die Obſtzüchter den Wünſchen des Publikums
anpaſſen. Meiſtens beziehen ſich dieſe Wünſche auf
das gute Ausſehen und die Haltbarkeit der Früchte,
weniger auf die Qualität derſelben. Der Geſchmack
des Publikums richtet ſich dabei oft auf das rein
rote oder gelbe Ausſehen und auf die verſchiedenen
Renettenarten. Der Frühobſtbau empfiehlt ſich nament
lich in der Nähe der Großſtädte. Die gewöhnliche
Pflaume glaubt Redner ſehr vorteilhaft durch die
Mirabelle erſetzt. Es iſt aber auch bei dem Obſtbau
notwendig, die Quantität der Ernte von einer Sorte
möglichſt zu vermehren. Weiter iſt die Frucht durch
eine vorſichtige Verpackung in ihrem Werte zu
erhalten. Hierbei kommt auch das Pflücken der
Früchte in Frage, das, wenn es unvorſichtig ge
ſchieht, ſich unangenehm bei der nächſten Ernte be
merkbar macht. Beim Verkauf empfiehlt ſich der
direkte Abſatz an die Haushaltungen, den ſich der
Züchter durch reelle Bedienung erhalten ſollte. Ein
langes Lagern des Obſtes iſt für den Züchter, wenn
er nicht die ausreichenden Einrichtungen hat, meiſt
nicht vorteilhaft. Beim Angebot iſt auch die ge
ſchäftsmäßige Offerte zu beachten, wodurch der Abſatz
bedeutend erleichtert wird. Bei der Spalierzucht
ſollen möglichſt die vorhandenen Mauern ausgenutzt
werden, um das Betriebskapital zu verringern, es
ſollen aber Arbeiten, die zur Geſundhaltung des
Baumes und zur Verbeſſerung der Früchte notwendig
ſind, energiſch durchgeführt werden, zumal wenn die
ſelben weniger Koſten verurſachen als der dadurch er
zielte Mehrgewinn beträgt. Nach einer kurzen Diskuſſton,
über den Anbau des Zwetſchenbaumes ſetzte Herr
Schindler ſeinen Vortrag mit einer praktiſchen
Vorführung der Obſtbaumpflege fort. Zur
Verbeſſerung der Obſtſorten ſtehen dem Züchter zwei
Wege zur Verfügung. Der eine, das Pflanzen
junger Bäume, iſt der langwierigere, der andere, das Um
pfropfen noch geſunder Bäume. iſt der meiſt gebräuchliche,

Die zahlreichen Methoden des Pfropfens erörterte
Redner in dankenswert eingehender Weiſe an der Hand
von Beiſpielea. Es wäre vergeblich, zu verſuchen, dieſe
einzelnen Methoden zu ſchildern, jedenfalls fanden
die Ausführungen den ungeteilten Beifall der an
weſenden Praktiker. Nachdem dann noch dem Redner
auch vom Vorſitzenden beſtens gedankt und Herr
Stadtrat Markſcheffel zum ſtellvertretenden Vor
ſitzenden gewählt worden, erfolgte der Schluß der
Verſammlung, an die ſich unmittelbar eine kleine
Obſtweinprobe anreihte, zu der der Stoff von einem
Mitgliede zur Verfügung geſtellt worden war.

Der deutſche Tuchwarenhändlerverband
beſchloß auf ſeiner Zuſammenkunft in Nürnberg eine
Stellungnahme gegen den Einzelverkauf der Fabrikanten

ſowie die Schaffung einer deutſchen Mode.
Wenn dieſe vor allem das praktiſche berückſichtigt,
wird ſte ſich gewiß ſchnell einbürgern. Und es iſt
ganz gut, wenn wir uns in Modeſachen von Paris
und London immer unabhängiger machen. Dadurch
kann viel Geld geſpart werden.

Jn ein Grundſtück der Karlſtraße drangen
geſtern früh zwei große Wolfshunde ein. Sie
ſtöberten in einer Laube im Hofe desſelben eine zahl
reiche Kaninchenfamilie auf, unter der ſie nun, ſoweit
ſie die leichtfüßigen Tiere erfaſſen konnten, ein blutiges

26. Februar 1904
Morden wrint Die übrigen Tiere waren tn

ihrem tiefen Erdbau verſchwunden, jedoch waren die
beiden Köter nicht aus der Laube zu treiben, ſodaß
ſchließlich polizeiliche Hilfe herbeigerufen werden
mußte. Jhr Beſitzer wird für den Schaden aufzu
kommen haben.

Beim Roden von Pappeln am hieſigen Scheit
platze verletzte ſich der 18 jährige Arbeiter K. aus
Leung durch einen fehlgehenden Axthieb derart am
rechten Unterſchenkel, daß er ſofort verbunden und
von zwei Kameraden nach Hauſe geführt werden mußte.

Ueber unſerem Gotthardtsteiche ſammelten ſich
geſtern gegen Abend die Stagre in großen Mengen.
Den Tieren fehlte das Schilfrohr, das im Laufe des
Winters abgeſchnitten worden iſt, ſo daß ſie ſich des
gewohnten ſicheren Nachtruheplatzes beraubt ſahen
und nun ängſtlich nach einem Erſatz ſuchten, den ſie
aber wohl kaum gefunden haben werden.

Das Hochwaſſer der Saale iſt infolge
der ſeit geſtern eingetretenen Kälte im Rückgange be
griffen. Das Thermometer zeigte geſtern früh 8 Uhr
innerhalb der Stadt 3 So ad Kelſtus unter Null.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

s Lützen, 25. Februar. Bei der geſtern ſtatt
gefundenen Stadtverordneten Erſatzwahl er
hielten Stimmen Herr Gerichtsſekretär Bernhard
Müller 38, Herr Rentier Adolf Fiſcher 33 und
Herr Rentier L. Schuchardt 6. Es erreichte ſo
mit keiner der aufgeſtellten Kandidaten die abſolute
Majorität und hat infolgedeſſen eine Stichwahl
zwiſchen den Herren Gerichtsſekretär Bernhard
Müller und Rentier Adolf Fiſcher ſtattzufinden.

s Schkeuditz 25. Febr. Der Dachdecker
Kaiſer verunglückte am Montag nachmittag da
durch, daß er von einem der Villendächer in Alt
ſcherbitz herabſtürzte. K. hat ſich vermutlich
ſchwere innere Verletzungen zugezogen, die am Diens
tag früh ſeine Ueberführung nach der Halleſchen
Klinik notwendig machten.

s Benndorf, 24. Febr. Bei einer Haus
ſchlachtung wurde hier ein Schwein wegen ſtarker
Tuberkuloſe vom Fleiſchbeſchauer beanſtandet und
der Abdeckerei überwieſen. Glücklicherweiſe hatte der
Beſitzer das Schwein verſichert. Anläßlich dieſes
Falles empfiehlt es ſich darauf hinzuweiſen, daß nach
den Ausführungsbeſtimmungen auch bei Haus
ſchlachtungen Schlachtſtücke, welche mit einer Krank
heit behaftet erſcheinen, der allgemeinen Fleiſchbeſchau
unterliegen, da ſolches Fleiſch geeignet iſt, die Ge
ſundheit des Menſchen zu ſchädigen.

s Wennungen, 24. Febr. Am 19. Februar
konnte hier Herr Paſtor Pfeil ſein 25 jährige s
Amtsjubiläum feiern. Während dieſer 25 Jahre
hat er in ſelbſtloſer Weiſe ſeine Kräfte voll und
ganz in den Dienſt ſeiner Gemeinde geſtellt, die ihm
an dieſem Ehrentage auch viele Beweiſe der Liebe
und Verehrung darbrachte.

s Modelwitz, 23. Febr. Am letzten Montag
ſpielten hier zwei fünfjährige Knaben auf einer noch
mit einer dünnen morſchen Eisdecke überdeckten
Waſſerlache. Dabei brach das Söhnchen des Hand
arbeiters Schlegel ein und verſank bis zum Halſe
in Waſſer und Schlamm. Während ſich nun ſein
kleiner Spielgenoſſe entfernte, ergriff der kleine Wage

hals einen Stock, an dem er ſich feſthielt, bis
ſchließlich der Erdarbeiter Hin gſt aus Papitz den
Kleinen bemerkte und ihn mit einer Stange heraus
zog. Trotzdem der kleine Kerl ſchon ziemlich erſtarrt
war, erholte er ſich bald wieder und war am andern
Tage wieder mobil.

S Freyburg a. U., 24. Febr. Jn der nächſten
Zeit ſollen in der Redenveredelungs-Station
Pödeliſt wieder Kurſe über das Veredeln der
Weinreben abgehalten werden. Die ſchriftlichen An
meldungen hierzu ſind baldigſt an den Königlichen
Obergärtner Bebber hier einzureichen.

s Querfurt, 24. Febr. Jn Landgrafroda
iſt am Freitag die Frau des Arbeiters Ehrt beim
Futterholen vom Boden auf die Scheunentenne
herabgefallen und hat dabei ſo ſchwere Ver
letzungen erlitten, daß ſte am Sonnabend geſtorben iſt.

FLaucha, 24. Febr. Einer flotten induſtriellen
Entwickelung darf ſich ſeit einigen Jahren unſer
Städtchen erfreuen. Nachdem bereits im vorigen Jahre
hier eine Konſervenfabrik errichtet worden iſt, wird
vorausſichtlich noch in dieſem Jahre eine größere
Tabak und Zigarrenfabrik gebaut worden. Die
Unterhandlungen wegen der Terainankäufe dazu ſind
bereits im Gange.

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 26. Febr. Meiſt

trübes, etwas kälteres, windiges Wetter mit Schnee
fällen. 27. Febr. Teils heiteres, teils wolkiges
bis trübes, windiges, etwas kälteres Wetter, im
Süden und Südoſten Schnee, im übrigen Gebiet nur
ſtellenweiſe etwas Schnee.



Gerichtsverhandlugngen.
Halle, 24. Februar. (Straſkammer.) Die Unter

ſchlagungen im hieſigen Allgem. Turnverein,
worüber wir wiederholt berichtet haben, fanden geſtern vor der
Strafkammer thren vorläufigen Abſchluß. Angeklagt war der
31 jährige Photograph Hermann Steinmetz von hier, der
vom Jahre 1894 bis zum November 1903 Kaſſenwart des
Allgemeinen Halleſchen Turnvereins war. Bei einer damals
vorgenommenen Reviſion wurde ein Fehlbetrag von mindeſtens
1325 Mk. entdeckt. Der Angeklagte ränmte die Unter
ſchlagungen ohne weiteres ein und machte zu ſeiner Ent
ſchuldigung geltend, daß er zeitweiſe in ſchlechten Verhältniſſen
gelebt, und die eingenommenen Vereinsgelder mit ſeinen Ge
ſchäftseinnahmen zuſammengetan habe. Die Vereinsgelder
habe er ſich eigentlich allerdings ohne Erlaubnis des
Allgemeinen Turnvereins nur geltehen, denn er habe ſtets
die Abſicht gehabt, den Fehlbetrag wieder zu decken. Stein
metz wurde antragsgemäß zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen einfachen Bankerottes war der Gaſtwirt
Alwin Thieme aus Merſeburg angeklagt, weil er als
in Konkurs geratener Schuldner Handlungsbücher zu führen
und Bilanzen zu ziehen unterlaſſen hatte. Es ergab ſich aber,
daß er nach der Art und dem Umfange ſeines Geſchäfts nicht
als Vollkaufmann im Sinne des Geſetzes anzuſehen war,
weshalb gemäß dem Antrage des Staatsanwalts auf Frei
ſprechung erkannt wurde. aut Gutachten des Konkursver
walters wird die Maſſe mindeſtens 40, wahrſcheinlich ſogar
50 Proz. ergeben. Wegen fahrläſſiger Gefährdung
des Transportes auf einer Eiſenbahn, verübt durch
Bereitung eines Hinderniſſes unter Vernachläſſigung einer
Berufspflicht war angeklagt der Geſchirrführer Johann Mache
aus Radewell bei Ammendorf. Er hatte am 24. Sept. v. J.
früh, als er mit einem zweiſpäännigen Mühlwagen aus Rade
well nach der Merſeburger Ehauſſee fuhr, das Herankommen
eines von Merſeburg nahenden Motorwagens der elektriſchen
Bahn Halle Merſeburg nicht beachtet und nicht auf deſſen
Klingeln gehört, aber durch ſein Verhalten den Anſchein er
weckt, als wolle er den Motorwagen vorüberfahren laſſen.
Plötzlich hatte er aber ſeine Pferde angetrieben und vor dem
Motorwagen über das Gleis zu kommen verſucht, wodurch es
geſchah, daß ein Zuſammenſtoß erfolgte. Dem Führer des
Motorwagens war es trotz energiſchen Bremſens nicht ge
lungen, ſeinen Wagen rechtzeitig zum Halten zu bringen. Der
von Mache geſührte Laſtwagen wurde am linken Hinterrad
getroffen und der Motorwagen beſchädigt, u. a. durch Zer
trümmern einiger Fenſterſcheiben. Unter Zubilligung mil
dernder Umſtände kam der Angeklagte mit 20 Mk. Geldſtrafe
oder 4 Tagen Gefängnis weg. Erfolg erzielte mit der
eingelegten Berufung der Handelsmann und Fuhrwerksbeſitzer
Chriſtian Händler aus Merſeburg, der vom dortigen
Schöffengericht wegen Diebſtahls zu 5 Tagen Gefängnis ver
urteilt worden war. Er wurde freigeſprochen.

Wegen Raubes verurteilte die Strafkammer in
Chemnitz den 28 jährigen noch unbeſtraften Poſthilfsboten
Schubert, der am Wetihnachtsfeiertage den mittags zwiſchen
Stollberg und Chemnitz verkehrenden Poſtzug beraubt hat, zu
2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Breslau, 25. Februar. Das Schwurgericht in Brieg
verurteilte den früheren Hilfs-Eiſenbahnwärter Taraba
wegen vorſätzli cher Gefähr dung eines Eiſenbahn
z u g e s zu vterjährigem Zuchthaus.

Vermiſchtes.
(Zu dem Ueberfall auf den deutſchen French

inſeln im Bismarckarchipel) wird der „Köln. Volksztg.“
geſchrieben: Am 11. November wurden faſt gleichzeitig die
zwei auf den franzöſiſchen Jnſeln (French Jsland) befindlichen
Handelsſtationen überfallen, ausgeraubt und dabei zwei
Europäer, zwei Chineſen und zwölf Polyneſier ermordet. Die
erſte Kunde erhielt der Dampfer „Siar“ der NeuGuinega
Kompagnie, welcher einige Tage nach dem Ueberfall die Station
anlief. Ohne das geringſte zu ahnen, warf er Anker, und da
ſich nach mehrfachem Signal auf der Station nichts regte,
wurde ein Boot ans Land geſchickt. Als ſich die Jnſaſſen
dem Ufer näherten, bemerkten ſie zwei in Verweſung überge
gangene Leichen von Europäern und überall Spuren der Ver
wüſtung. Von dem Händler Hanſen, welcher durch einen vorüber
fahrenden Schoner vom Tode gerettet worden war, erfuhren
ſie folgende Einzelheiten des Ueberfalles. Der allem Anſchein
nach ſeit längerer Zeit vorbereitete Mordplan kam am Morgen
des 11. November zur Ausführung und begann mit der Er
mordung des auf dem kleinem Stationsdampfer „Meto“ be
ſchäftigten Maſchiniſten Döll. Er wurde von den auf dem
Dampfer als Heizer und Matroſen bedtenſteten Eingeborenen
aus French Jsland niedergemacht. Gleichzeitig wurde von
einer Abteilung Eingeborener die Station angegriffen, der
Lagerverwalter Reinhardt, der nach dreijähriger Tätigkeit auf
Deutſch Neu Guinea im Begriffe ſtand, ſeine Heimreiſe
nach Deutſchland anzutreten, zwei auf der Station tätige
Chineſen und an die zwölf polyneſiſche Arbeiter er
ſchlagen, die Station ausgeplündert und ſämtliche Ge
wehre (zwölf an der Zahl) nebſt reichlicher Munition weg
genommen. Der Händler Hanſen, welcher am frühen Morgen
ausgeritten war, kam kurz nach dem Ueberfall zurück; er
mußte vor den mit ſeinen eigenen Gewehren bewaffneten
Eingeborenen fliehen; befreundete Stämme nahmen ihn ab
wechſelnd auf da aber die mit Gewehren ausgerüſteten Ein
geborenen ſeiner Spur folgten, ſo wäre er ohne Zweifel ver
Ioren geweſen, wenn nicht ein vorüberfahrender Schoner ihn
aufgenommen hätte. Ungefähr 165 Kilometer von der über
fallenen Station wohnte der Händler Rauer. Am Tage nach
dem Ueberfall ging derſelbe ahnungslos, gemütlich ſeine lange
Pfeife rauchend, zum Meeresſtrand. Da nahte ſich ihm ein
Eingeborener und warf mit dem Speer nach ihm. Glücklicher
weiſe traf er nur den linken Arm. Da Rauer keine
Waffe bei ſich hatte, ſchleuderte er dem Angreifer ſeine
Pfeife ins Geſicht. Dieſer taumelte einen Augenblick,
währenddeſſen der Händler auf ſein Haus zueilte. Ein
zweiter Speer, welchen ihm derſelbe Eingeborene nach
ſandte, traf oberhalb des linken Armes. Gleichzeitig bemerkte
Rauer, wie andere Eingeborene auf ſein Haus losſtürmten.
Zu ſeinem Glück gelangte er zuerſt an, ergriff ein Gewehrund feuerte, worauf die Angeeiſer flohen. Er blieb noch bis

zum Abend unbeläſtigt und ſchickte ſich eben an, ein Boot zu
beſteigen, da kam die eingeborene Frau des Händlers Hanſen
herbeigeeilt und teilte ihm mit, das Hanſens Station aus
geraubt und alle Europäer erſchlagen ſeien. Auf die Nach
richt hin beſtieg Rauer mit einigen eingeborenen Frauen und
Kindern ſein gedecktes Boot und ſegelte gen Herbertshöhe.
Sechs Tage lang trieb er bei dem denkbar ſchlechteſten Wetter
auf dem Meere umher. Auf der Jnſel Watom machte er
kurzen Halt und kam endlich am 28. November in Herberts
höhe an.

(Ueber das Befinden des jungen Prinzen
Heinrich) iſt Sonntag folgender Bericht ausgegeben worden
„Geſtern nachmittag wurde der Wirbelkanal angeſtochen
danach haben die Hirndruckerſcheinungen etwas vachgelaſſen.
Kräftezuſtand befriedigend. gez. v. Starck. Stemerling.“
Montag erſchien folgender Krankheitsbericht: „Nachdem der
geſtrige Tag durch Retzerſcheinungen vielfach geſtört war,
verlief die folgende Nacht ziemlich ruhig. Nahrungsaufnahme
beſſer. Körperwärme noch erhöht. gez. v. Starck.“ Dadurch,
daß aus dem Wirbelkanal etwas von der wäſſerigen Flüſſigkeit,
die das Rückenmark umgibt, abgezapft wird, läßt ſich der
Schädelkapſel Gehirnwaſſer entziehen, da dann dem Wirbel-
kanal ungefähr ſo viel Waſſer, als letzterem entzogen worden
iſt, aus der Schädelkapſel wieder zufließt. Es wird alſo mehr
Raum im Schädel, ſo daß das Gehirn, das wegen der ver
ſtärkten Durchblutung mehr Raum einnimmt, unter geringerem
Druck ſteht.

(Ueberſchwem mung im Rnuhrgebiet.) Nach
dem Schneegeſtöber am Mittwoch ſcheint das Hochwaſſer im
Ruhrgebiete ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben. Einzelne
niedrig gelegene Stadtteile in Eſſen an der unteren Ruhr
ſind noch unter Waſſer geſetzt. Mehrere Zechen mußten Feier
ſchichten eintreten laſſen, weil das Hochwaſſer die Verladung
der Kohlen verhinderte. Zwiſchen Steele und Werden iſt
das ganze breite Tal noch unter Waſſer geſetzt, ſodaß die
Leute die Lebensmittel durch Boote zugeteilt erhalten.

(Wegen der Typhus- Epidemie in Gelſen-
kirchen) haben nach der „Frankf. Ztg.“ 17 Hausbeſitzer beim
dortigen Landgericht gegen das Waſſerwerk Klage auf 100 000
Mark Entſchädigung angeſtrengt.

(Raubmord im Eiſenbahnzuge.) Wie die ita
lieniſchen Blätter aus Geuug vom Mittwoch melden, fand
man um Mitternacht auf dem Bahnhofe Samperdarena in
in dem aus Mailand kommenden Eiſenbahnzuge einen Mann
welchem von einem unbekannten Jndividuum acht Wunden
beigebracht waren. Der Mann wurde ſpäter als der Apotheker
Coſasco aus Suſa intentifiziert. Er wollte ſich nach Buenos
Aires einſchiffen. Man ſtellte feſt, daß ihm 35000 Lire
geſtohlen waren. Coſasco iſt ſpäter ſeinen Wunden erlegen.

(Von einer gewaltigen Ueberſchwemmung)
iſt ganz Tripolitanken heimgeſucht. Die Umgebung der
Stadt Tripolis iſt völlig von den Fluten bedeckt, die bereits
die Tore von Tripolis erreicht haben. Wie viel Menſchen
umgekommen ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt; der entſtandene
Sachſchaden iſt außerordentlich groß.

(Durch eine Schneelawine) wurden Montag abend
auf dem Col de Parre (Dep. Baſſes Alpes) von einer Kom
pagnie des 157. franzöſiſchen Jnfanterteregiments 19 Mann
fortgeriſſen; 6 kamen ums Leben, bisher ſind aber erſt drei
Leichen geborgen worden.

(Die Sammlungen für Aaleſund) haben bis
jetzt 11/2 Millionen Kronen eingebracht, darunter 900 000
Kronen vom Ausland.

(Einem Raubmord zum Opfer gefallen) iſt
der Soldat Born aus Lindenberg bei Neuſtadt am H. Born,
welcher einen kurzen Urlaub in ſeiner Heimat verbracht hatte,
kehrte mit einer größeren Barſumme verſehen nach der Garniſon
Saargemünd zurück, wo er noch an demſelben Abend an
einem Tanzvergnügen teilnahm. Am andern Morgen wurde
ſeine Leiche in der Saar treibend bemerkt und bald darauf
geborgen. Nachdem urſprünglich behördlicherſeits ein Selbſtmord
als vorliegend erachtet wurde, ſind jetzt zwei übel beleumdete
Mädchen und dexen Zuhälter unter dem dringenden Verdachte
verhaftet worden, den Soldaten ermordet und beraubt zu haben.

(Ein ſchwerer Unglücksfal) ereignete ſich in dem
kleinen, unterhalb der Burg Windeck gelegenen badiſchen Orte
Wald matt. Einige Schüler vergnügten ſich mit Soldaten
ſpielen und wollten auch Kanonendonner dabei haben. Der
eine der Schüler brachte eine Patronenhülſe und ein anderer
holte aus dem Hauſe des Vaters Sprengpulver. Die Hülſe
wurde gefüllt und durch angezündetes Papier zur Entladung
gebracht. Der Schuß ging ſofort los und zerſchmetterte dem
I3 jährigen Schüler Ludwig Kiſt den Kopf vollſtändig.

(Zum Laurahütter Wahlkrawall.) Vor der
Strafkammer des Landgerichts Beuthen (Oberſchleſien) begann
am Mittwoch vormittag unter dem Vorſitz des Landgerichts
direktors Dr. Pilling die Verhandlung gegen die Rädelsführer
des Laurahütter Wahlkrawalles, da das im September gefällte
Urteil vom Reichsgericht zur nochmaligen Verhandlung an
das Landgericht zurückverwieſen worden iſt. Staatsanwalt
Fipper vertritt die Anklage; angeklagt ſind 22 Perſonen.
Für die Verhandlungen ſind vier Tage in Ausſicht genommen.

(Fortſchritte in der Funkentelegraphie.)
Dem Luftſchifferbataillon in Berlin iſt es jetzt gelungen,
durchaus brauchbare Funkentelegraphenſtationen zu konſtruteren,
die mit Schreibapparaten bis auf 50 km, mit Hörapparaten
bis auf 100 km Nachrichten übermitteln können.
O (Durch die Geiſtesgegenwart eines Weichen
wärters) wurde an der bayeriſchen Station Günzburg
ein Eiſenbahnunglück verhütet. Der Pariſer OrtentEx
preßzug überholt dort fahrplanmäßig den Ulmer Abendpoſtzug,
der auf ein Nebengleis geleitet wird. Als nun eines Apends
der Weichenwärter nach Einfahrt des Perſonenzuges die Weiche
auf das Hauptgleis zurückſtellen wollte, bemerkte er zu ſeinem
Schrecken, daß ſie uicht mehr funktionierte. Kurz entſchloſſen
ſtellte er den Semaphor auf „Halt“ und eilte mit ſeiner
Laterne, ſo ſchnell er vermochte, dem OrtentExpreßzug ent
gegen, deſſen Führer die Notſignale des Wärters gerade noch
rechtzeitig erblickte, ſodaß er ſeinen Zug zum Stehen bringen
konnte, der andernfalls den Poſtzug mit einer Geſchwindigkeit
von etwa 50 Kilometer direkt in den Rücken gefahren wäre
und zweifellos ein entſetzliches Unglück herbeigeführt hätte.

Neueſte Nachrichten,
Petersburg, 25. Februar. Zu dem jüngſten

Angriff der Japaner auf Port Arthur
wird noch gemeldet: Die Japaner haben am Dienstag
den Verſuch gemacht, vier mit Brand und
Exploſivſtoffen gefüllte Dampfer nach
Port Arthur hineinzubringen. Dieſer Ver
ſuch iſt dank der Wachſamkeit der ruſſtſchen Flotte
zu nichte geworden. Die Dampfer haben nicht nur
keinen Schaden angerichtet, ſondern ſind dabei ſelbſt
zu Grunde gegangen. Zwei von den Schiffen ſind
geſunken und zwei geſcheitert. Von den japaniſchen
Torpedobooten, welche dieſe Dampfer begleiteten, ſind
zwei von der ruſſiſchen Flotte vernichtet worden.
Hieraus ergibt ſich, daß im Grunde genommen weder
von einem Sieg der Ruſſen nochvon einer

Niederlage der Japaner geredet werden
kann. Die ganze Aktion ſtellt ſich dar als eine
Kriegsliſt der Japaner, die bezweckte, durch
Exploſton der mit Sprengſtoffen gefüllten jedenfalls
alten Dampfer die im Hafen von Port Arthur liegende
ruſſtſche Flotte ſchneller zu vernichten, als dies durch
Torpedoangriffe und VBombardements zu erreichen
wäre. Dieſe Kriegsliſt aber iſt nicht geglückt, an
ſcheinend, ohne daß die Ruſſen ſich ein Verdienſt
daran zuſchreiben könnten. Für den Verluſt der beiden
Torpedos aber entſchädigt die Japaner zunächſt der
kürzliche Gewinn der vier ruſſtſchen Torpedoboots
zerſtörer, der von ruſſiſcher Seite bisher noch unbe
ſtritten geblieben iſt. Für die Richtigkeit dieſer Auf
faſſung ſcheint auch eine dritte Meldung aus
Petersburg zu ſprechen, derzufolge dort bis Mitt
woch abend 9 Uhr eine amtliche Beſtätigung über die
Zurückweiſung des japaniſchen Angriffes auf Port
Arthur noch nicht bekanntgegeben worden war.

Weihaiwei, 24. Febr. Vier japaniſche
Schlachtſchiffe und neun Kreuzer paſſierten
heute oſtwärts ſteuernd.

Shanghai, 24. Febr. Es heißt, das chineſiſche
Auswärtige Amt geſtatte dem ruſſiſchen Kanonen
boot „Mandſchur“, in Shanghaizuverbleiben
unter der Bedingung, daß das Steuerruder abgenommen
und die Feuer gelöſcht werden. Der vor Wuſung
liegende japaniſche Kreuzer iſt heute nach Norden ab
gegangen.

Petersburg, 25. Febr. Die Ernennung
Wittes zum Reichskanzler mit faſt unum
ſchränkter diktatoriſcher Gewalt ſteht un
mittelbar bevor.

Niutſchwang, 24. Febr. (ReuterMeldung.)
Jn der ganzen Mandſchurei iſt eine vom Statt
halter Alexejew unterzeichnete Proklamation
verteilt worden, in der die Bevölkerung aufge
fordert wird, den ruſſiſchen Truppen zu
helfen und die Vernichtung androht, falls die Be
völkerung nicht gehorche.

Wien, 25. Febr. Der „Neuen Freien Preſſe“
zufolge iſt die Ueberſchienung des Baikal-
ſees in Sibirien beendet.

London, 25. Febr. Korea hat das Pro
tektorat Japans angenommen; einige Konſuln
fremder Staaten haben dagegen Proteſt eingelegt.

Berlin, 25. Febr. Zu dem geſtrigen parla
mentariſchen Abend bei dem Reichskanzler
waren über 1100 Einladungen ergangen. Graf und
Gräfin von Bülow empfingen die ankommenden Gäſte.
Anweſend waren ſämtliche Miniſter, Staateſekretäre,
Mitglieder des Bundesrates, verſchiedener Reichsämter,
ſehr zahlreiche Abgeordnete der verſchiedenen Parteien
des Reichs und Landtages, hervorragende Perſönlich
keiten der Kunſt, Wiſſenſchaft und Preſſe. Die äußerſt
lebhafte Unterhaltung hielt die glänzende Geſellſchaft
bis gegen Mitternacht zuſammen.

Hirſchberg i. Schleſ., 25. Febr. Jm Rieſen
gebirge traten ſtarke Schneefälle ein, die Bahn
verbindung mit Böhmen iſt unterbrochen.

Metz, 25. Febr. Auf der Feſte „Kaiſerin“ er
ſchoß ein italieniſcher Arbeiter einen Schachtmeiſter,
weil dieſer ihn aus der Arbeit entlaſſen hatte.

Produktenbörſe.
Berlin, 24. Februar.

Weizen 1000 s 185, Jult 185,75, Sept.185 50 M. n StRoggen 1000 kg Mai 144,50, Juli 146,75147, M. 8 z HetHafer 1000 kg Mai 133,50, Juli 13675 Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mat 118,-— Juli 118,50 Mk.
Rüböl 100 kg Mai 46,30 Okt. 47,40 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Jm heutigen Verkehr fehlte es zwar nicht an Kauforders

aus den Provinzen, doch überwog das flaue Amerika das
Angebot, wodurch die Preiſe nach der voraufgegangenen ſcharfen
Steigerung ſich Weizen um 3, und für Roggen um 2
Mark abſchwächten. Späterhin auf Liverpool befeſtigt, zumal
die ausländiſchen Weizen Offerten keine Ermäßigung zetgten.

hen Mais und Rüböl matt. Spiritus nicht ge
andelt.

Amnalie hat geſchrieben.
Die drei Kinder waren furchtbar erkältet; ſie habe,
ſchreibt Amalte, Tag und Nacht keine Ruhe gehabt und
das Huſten und Würgen ſei ſchrecklich geweſen. Dazu
z hatte ihr Mann wieder viel mit dem Magen zu tun

du weißt ja, das unleidliche Sodbrennen. Und was,
meinſt du, hat ſie gegen all das Uebel angewendet
Fay's üchte Sodener Mineralpaſtillen, die in
allen Apotheken, Drogen und Mineralwaſſerhandlungen
erhältlich ſind. Davon hat ſie ihrem Mann und den

i Kindern gegeben in heißer Milch und ſo, wie man
Bonbons nimmt. Und nun ſchreibt Amalie iſt
alles wieder gut, der Huſten iſt verſchwunden und das
Sodbrennen dazu. Die Paſtillen ſollen nämlich
ſchreibt Amalie nicht nur für Hals und Lungen,
ſondern auch für den Magen und Darm ausgezeichnet
wirken. So, und nun will ich dir was ſagen, Alte:
Die Sodener probiere ich auch. Da ſind 85 Pfg. und
und laß mal ſchnell n'e Schachtel aus der Apotheke

G oder Drogerie holen.

Mai
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Mocle und Handarbeiteny.

in. 1-2. Zwel Blu
senkleider. Ale M
terial zur Bluſe des
erſten Kleides wird
Muſſelinchiffon, zum
Rocke Tuch verwendet. Das
zweite Kleid iſt aus einem
Samtrocke und einer Tuch
bluſe zuſammengeſtellt. Die
Röcke beider Kleider können
entweder aus einem ſchma
len Vorderblatte und zwei
runden Bahnen oder aus
Zwickelteilen zuſammenge
ſtellt werden, die der Stoff
breite entſprechen. Beide
Bluſentaillen haben an
p ſſende, unabhängig vom
Oberſtoff vorn in der Mitte
ſchließende Futtergrund
formen. Der Muſſelinchiffon
iſt in Paſſenform eingereibt
und wird ungefähr in halber
Länge in angegebener Art
mit Jettperlen beſtickt; die
Aermel zeigen die Perlen
ſtickerei der Länge nach.
Sie ſind zu reichen Schoppen
mit anpaſſenden, faltig einge
zogenen Stulpen zuſammenge-
nommen. Der Stehkragen iſt
in Wellenform mit Perlen beſtickt.
Reiches Jabot aus gaufriertem
Muſſelinchiffon, Gürtel aus
Panneſamt. Die zweite Bluſen
taille ſchließt in der Mitte wie

die erſte, doch wird der
Verſchluß durch das an
einer Seite angenähte, an
der anderen unter die
Patte tretende Plaſtron
aus eingereihtem Muſſe
linchiffon gedeckt.

Fig. 5—8. Drei Theater
kleider. Figur 5. Die
Grundform des Rockes Fig. Bernch m a m z nog Muſſen
r 3 9. 1. Besuchskleid mit gestickter ullelin-iſt wie die der beiden äfffonbiuſentaille, Fig. 2 Zeluchskleid mit
anderen Kleider aus fünf grauem Samtrock und Zluſentaſile aus
Swickelbahnen zuſammen grauem Tuch.

iſt er mit einem Beſatz aus Stickerei verſehen, nach deren Form
Bogenzüge gebildet werden. Man hat ſich dieſe zuerſt mit Heft
fäden vorzuziehen, bevor ſie ausgeführt werden. Der Stickerei

zuſtellen und kann allenfalls einen angeſetzten Pliſſeevolant tragen. angebrachten Blenden ruhen auf einer Grundforin und ſind ſeitlich
Der Oberrock wird rund geſchnitten und eingereiht. Wie angegeben, geſchlitzt, ſo daß der bis zu ſeinem Rande in Parallelreihen eingezogene

GOberſtoff der Bluſentaille durch die Spitze ſichtbar wird. Reihe
Schoppenärmel mit Spitzenvolants und mit Blenden, glatter, rund
geſchnittener Rock. Material: 10— 2 Mtr. Créèpe de Chine. 4

beſatz gibt auch den
Ausgangspunkt eines
reich ganufrierten,
ringsum gleich breiten
Volants, der in gleich

mäßigen Entfernungen
durch entſprechendes Ab-
ſchrägen an der unteren
Kante zu Stufenfalten aus
ſpringt. Die Blu'entaille
ſchließt vorn in der Mitte
und hat einen Kragen aus
Stickerei, der mit einem
gaufrierten, bogenförmig
eingereibten Volant aus
Muſſelinchiffon unterſetzt
wird. Material: 12 bis
4 Mtr. Muüſſelinchiffon.
Fig. 4. Die Bluſentaille zeigt
ein in gleichmäßigen Ent
fernungen aus Muſſelin
chiffon eingereihtesPlaſtron,
das in angegehener Art
bogenförmig mit ziemlich
dicken Godſchnüren beſetzt
iſt. Die Bogen ſchließen
mit Goldoliven. Neben dem
Plaſtron fallen Patten
herab. Dieſe ſi d aus Filet
ſtoff mit Applikationen aus
Taffet hergeſtellt und tragen
noch Franſen als Abſchluß.
Die einzelnen Patten der
Aermel ſind mit Gold
ſchnüren verbunden. Reſche
Muſſelinvolants ſchließen
die Aermel ab. Der

Rock iſt glatt
und wird aus
Zwickelteilen zu
ſammengeſtellt.
Fig. 5. Das letzte
Kleid aus Crépe
de Chine zeigt eine
breite Kragengar
nitur aus Spitzen
und darangeſetzten

Blendenvolants.
Die gleichförmig

V V



e Hat dich ein bittres Leid getroffen,
So scheue nicht ein doppelt Illüh'n,

Am schönsten pflegen Trost und
ln Schweis bs der Hrbeit

unteren Rande (ſowohl am Vorder- wie
an Rückenteil) und gibt entſprechend zu
und nimmt auch entſprechend ab. Bei
ſtark ſchrägen Linien wird zu Beginn
und zum Schluſſe der Couren zu und abge
nommen, bei weniger geſchrägten Linien
nur am Ende der Touren. Die Ceile
werden an der Achſel und unter dem
Arme an der Kehrſeite mit feſten Maſchen
verbunden. Die Ausführung des Häfkel-
ſtiches am Jäckchen zeigt das verkleinerte
Detail Fig. I1. In der zweiten und jeder
folgenden Tour werden die beiden
oberen geraden Fäden der unteren
Maſchen aufgenonmen. Das Beſatz
börtchen wird mit zwei ſtarken Elfen
beinſtricknadeln aus glatten Maſchen ſehr
loſe geſtrickt.

Fig. Cheatertoiſette aus Cuisine mit gestickten Filet-
Stoffpatten.

42

Fig. 5. Theatertoilette aus Crépe de Chine ig. 8 9.
röcke aus
Spitzenbeſatz.

Fig. 6--7. Zwei Resuchskleider. Fig. 6.
Den Aufputz der Blüuſentaille und des mit
einen rundgeſchnittenen Volant verſehenen
Rockes geben breite idenRockes geben breite, an beiden Kanten mit
Borten beſetzte Blenden, die mit Knopfloch
einſchnitten verſehen ſind und breite, durch
leitete Bänder haben. An der Bluſent
kreuzen ſich die Blenden in Form eines Berten
kragens. Den Abſchluß gibt eine Kugelfranſe,
die auch an den geſchlitzten und mit Borten

verſchnürten Aermeln erſcheint;

S den ſpitzen ſchnitt, der
tein umrahmt ergä

ein kleines Plaſtron aus
auf Caffet
Das zweite

Kleid hat einen
aus Caffet ge

ſchnittenen
Grundrock un
einen aus zwei
Volants ge

Hals au

formten Ober
ſtoffrock, deſſen

Aufputz
des Kleides ge
ben in angege
bener Art auf
genähte Bor

ten, die ſtellenweiſe geſtickt
ſind. Die Bluſentaille hat

J ein Kracenplaſtron, das
h aufgeſteppt iſt, einenkleinen Stickereiteil ajs

Ergänzung hat und ge-
ſchlitzte, mit Brokatzwik
keln verſehene, Schoppen
ärmel mit engen Stulpent
Der Verſchluß geſchieh.
vorn init Haken.

Rallunter- eCaffet mitmit Kragengarnitur.

Fig. 1o. Roleroläckchen Das Jäck
chen iſt aus

„eſtrickten

Unſer
Gobelinwolle geärbeitet,
Börtchen iſt ſchwarze Krümmerwolle
verwendet. Die
mit einer ſtarken Elfenbeinhäkelnadel
ausgeführt, die Maſchen müſſen ſeht

werdeir,loſe gearbeitet
A. beit weich und

feſten
häkelt; der Rand iſt mit

Beſatzbörtchen verziert
Modell war aus dunkelrote

Maſchen g
feinen

für das

Häkelarbeit wird

damit d
wirdſchmiegſam

und ſich an den Körper anſchließt
Das Jäckchen wird in drei Teilen
nach dem ver

kleinerten
Schnitte aus
geführt. Die
Größe des
Jäckchens iſt
für mittel
ſtarke Damen
berechnet; für

beſonders
ſtarke Damen
kann man den
Schnitt leicht

vergrößern.
Man beginnt
die Arbeit am

Fig. s Ballunterröcke aus Taffet init Spitzenbeſatz



Das Widrigste von allen Dingen, J Ist, das als Slück ihm aufzudringen, O
Womit der IIlensch den Illenschen plagt, Was se'ner Ileigang nicht behagt.

Man ſchlägt 4 Maſchen an und arbeitet die erſte und

mit jede folgende Tour in folgender Weiſe: 1 Ketten
ren maſche, 2 Maſchen glatt, Kettenmaſche. Fig. 12
mit zeigt die Krümmerwolle und die Ausführung des
ch Börtchens. Das Börtchen wird an dem äußeren
ch Rande des Jäckchens und um die Armlöcher, wie es
ille die Abbildung zeigt, angenäht. Die Stiche müſſen
en ſich in den Maſchen verlieren und völlig unſichtbar
iſe, ſein. Zwei graue Perlinutterknöpfe und eine Schnur
ten

nut

n

wei
ge

er

ſen
Leil
iſt.

utz
ge
ge
uf

or
ickt

hat
das

v Fic. 10. Boleroläckchen für Damen.
ge
uk- ſchlinge geben den Verſchluß des Jäckchens. Man
en kann die Arbeit auch nur einfarbig, wie braun, rot,
ent ſchwarz oder dunkelblau, ausführen oder man wähle
eh. andere als hier angegebene Karben. Weiß mit grauer

Kante oder Grau mit weißer Kante würde ſehr
er o hübſch wirken. Statt des Krümmerbörtchens kann
mit auch eine beliebige Spitze den änßeren Abſchluß geben.

Selbſtverſtändlich wird dieſe nicht mit der dicken Wolle,
ſondern mit Gobelinwolle ausgeführt. Man heftet
ſie beil ufi r n Ctm. von der äußerſten Kante entfernt
auf das Jäckchen auf und befeſtigt ſie mit unſicht
baren Stichen. Der Verſchluß kann auch aus zwei
oder drei Knopfreihen hergeſtellt werden.

ſſlodeplauderei. S
Die Mode hat für die Tanzzeit viel Neu s ge

bracht und es hat faſt den Anſchein, als habe ſie ſich
von den hiſtoriſchen Theaterſtücken, die in letzter Seit
über die Bretter gingen, dazu beeinfluſſen laſſen. Die
Kleidſamkeit der hiſtoriſchen Trachten hat den Damen
Luſt gemacht, Details davon auch für ihre Toilette in

Fig. 6. Resilchskleid mit Bertenkragen. Fig.

Anwendung zu bringen, und ſo wurden auf dieſem
Wege die breiten, faltenreichen Kleider, die lang
achſeligen Taillen und die verſchiedenen, an ver
klungene S iten gemnahnenden Bertengarnituren
geſchaffen. Dieſe finden in ihrer ganz beſonderen
Kleidſamkeit vorläufig nur an Ballkleidern An
wendung, doch verlautet es gerüchtweiſe, daß die
Berte auch auf den Hühjahrskleidern ihren Platz
behaupten wird. Das ſoll aber unſere Fukunfts
ſorge ſ.in; für die Gegenwart iſt ihre Her ſchaft
Gewißheit, ſchreibt die „Wiener Mode.“ Wir
finden Bertenärrangements, die faſt die ganze
Taille decken und ganz beſonders praktiſch ans
dem Grunde ſind, weil man ſie fertig erhält und
damit ſelbſt unmodern gewordene Ballkleider den
jetzigen Anſprüchen gerecht machen kann. Ueber-
einſtimmend mit der Berte kann auch der Rock-
volant gewählt werden, den man aus mehreren
ſolcher Berten gewinnen kann. Die weißen opa

7 liſierenden Flitter ſind an den Bertengarnituren von
entzückender Wirkung; doch auch die leuchtenden
ſchiwar en Flitterſtickereien an den Berten ſehen

e entzuck nd aus und gewinnen dadurch, daß man
die maſſigen Stellen in FZacken und Zungenform

gig. i15. Maskenkopfputz: „Hlt-Wiener hüt.“ 43 zwiſchen Flitterſtickerer anbringt, an Wirkung. Fig. (2. Haturgrosses Detail zu Fig. 10.

S



für Haus und Familie.

der Erdoberfläche einen kleinen Froſthahn einſchaltet
und dieſer Hahn müßte allerdings bei Beginn des
Winters ſo weit aufgedreht werden, daß das Waſſer
tropfenweiſe aus dem Steigerohr und der Pumpe
herausfließt. Es muß aber alle Tage ca. 1 Eimer
Waſſer mehr herausgepumpt werden, denn ſo viel
läuft in zehn Stunden aus der Pumpe heraue.
Füllung der elektriſchen Batterie. Zur Füllung
ſog. naſſer Elemente mit Zink und Koblenplatte
benutzt man eine Löſung von Kilo Salmigkſalz
in zwei Liter Waſſer. Wird der Strom im Laufe
der Zeit ſchwach, ſo ſchüttet man in jedes Glas von
2 Liter Gehalt 100 Gramm Salmiakſalz nach und
erſetzt auch das verdampfte Waſſer.

Reinigung von Marmor. Man erreicht dies günſtig
durch luflegen von Chlorkalk, gemengt mit 1 Zehntel
Soda. Dieſe Maſſe bleibt mehrere Stunden darauf
liegen, nachher die Sodalöſung abgewaſchen.

Garten,

Düngung von Zimmerpflanzen. Ein überraſchen
der Erfolg hierin iſt mit „abgedankten Zigarren
Stummeln“ zu erzielen
Verfahren nur einmal ſpeziell bei einem Zimmer
Epheu probieren. Binnen kurzem wird der Stock
einen Trieb und eine beinahe tropiſche Ueppigkeit
zeigen, wie er es vorher nie gezeigt haben wird.
Starkes Gießen iſt zu empfehlen.

Der Einfluß der Kälte auf die Akazie. Gegen
Froſt iſt die Akazie ziemlich unempfindlich. Jn naß-
kalten Sommern bleiben allerdings die Zweigſpitzen
manchmal krautig und erfrieren, was dann meiſt
Gabelbildungen zur Folge hat.
die Akazie etwa in gleichem Maße wie die Buche aus
geſetzt. Der Herbſt- oder Winterhieb hat bei der
Akazie keinerlei Uebelſtände im Gefolge gehabt und
bildet deshalb die Regel.
durch Schneebelaſtung, Duftanhang oder heftige Winde
heruntergeriſſen, weshalb ſich die Akazie für Gegen

Die Aeſte werden ſehr leicht

Man möge dieſes originelle

Den Spätfröſten iſt

den mit ſtarkem Froſt, ſowie für ſolche Lagen, in
denen ſie ſtarkem Schneefall oder heftigen Winden
ausgeſetzt iſt, nicht ſehr eignet, und das Ausſchneiden
der Gabeln oder der aus ſolchen entſtandenen ſtarken
Seitenäſte iſt die hauptſächlichſte Maßregel der Be
ſtandspflege.

Speck ohne Gefahr auszubraten. Manche Haus
frau hat ſchon Schreck und Beſorgnis beim Aus
braten des Speckes gehabt, wenn es noch mit dem
bloßen Schrecken abging und ſie nicht in wirkliche
Gefahr geriet. Man tue, um ohne Beſorgnis dies
Geſchäft verrichten zu können, ſo viel Salz mit in
den Tigel, in dem der Speck, in Flocken geſchnitten,
auf dem Feuer ſteht, als man zum Genießen ge
braucht; ſo wird der Speck, ſollte er anbrennen,
nicht in die Höhe fliegen.

Vorzügliche Gindbeutel. Jn Liter recht
friſchem, kaltem Waſſer kocht man 250 gr. Schmelz
butter, gibt eine Priſe Salz dazu und ſtreut dann
i Pfd. feinſtes geſiebtes Mehl hinein und zuletzt

Pfd. geſtebten Zucker. Dieſer Teig wird unter
fortwährendem Rühren am Feuer gekocht, bis er
ſich von Topf und Löffel löſt; vom Herd herunter
genommen und noch ſo lange gerührt, bis er nur
mehr lauwarm iſt. Dann verrührt man 6 große,
ganze Eier damit und gibt mit jedem Ei etwas ge
riebene Vanille. Vom Teige nimmt man mit
einem, in kaltes Waſſer getauchten Eßlöffel nicht zu
kleine Teilchen, formt ſie möglichſt rund; ſie werden
nicht zu dicht nebeneinander auf ein mit Butter
beſtrichenes Blech geſetzt, mit Eidotter beſtrichen
und im Ofen ſchnell zu gelber Farbe gebacken.

Geſpickter Karpfen mit braunem Rahm-Reiguß.
Ein großer Fiſch wird geſchuppt, gereinigt, die Haut
abgezogen, mit feinem Speck überſpickt und in eine
Pfanne gelegt. Dann übergieße man ihn mit zer
laſſener Butter und ſetze ihn in einen großen Ofen.
Wenn der Speck ſich gehoben hat, gebe man Liter
dicken Rahm hinzu, laſſe ihn unter öfterem Begießen
34 Stunden backen, lege den Fiſch auf eine Schüſſel,
gebe die Fiſchbrühe zu einem gemachten braunen

das Weißkraut gewaſchen, gröblich verwiegt und in
Fett mit dem nötigen Salz trocken gedünſtet. Unter
deſſen hackt man 280 Gr. Schweinefleiſch ſehr fein,
rührt es gut ab, vermiſcht es mit dem inzwiſchen
erkalteten Kraut, würzt das ganze mit 20 Gr. Liebigs
Fleiſchextrakt, das in vier Eßlöffel heißem Waſſer
gelöſt iſt, und dem noch nötigen Salz und Pfeffer.
Dieſe Maſſe wird in gereinigte, weite Schweinedärme
gefüllt, in Würſte von beliebiger Größe abgebunden,
nur Stunde langſam in Salzwaſſer gekocht, als-
dann herausgenommen, in Mehl paniert, und in
Butter zu ſchöner, bräunlicher Farbe gebraten.

Mandelr lätz hen mit Vanl e. 375 Gr. mit einer
halben Stange Vanille, geſtoßener Zucker wird mit

drei Eiweiß, welche zu feſtem Schnee geſchlagen ſind,
eine halbe Stunde gerührt. Hierauf 375 Gramm ab
gezogene, länglich feingeſchnittene Mandeln darunter
gerührt. Ein Blech mit Oblaten belegt, mit einem
Löffel kleine Häuflein aufgeſetzt, bei mäßiger Hitze
hellgelb gebacken.

Geflügeiſuppe. Von einem alten Huhn und ern
paar alten Tauben koche man eine kräftige Brühe,
welcher man zur Verbeſſerung noch etwas Rindfleiſch
oder Kalbfleiſch hinzufügen kann. Nachdem das
Fleiſch gut ausgeſchäumt iſt, tue man etwas Wurzel
werk und Salz in die Bouillon und laſſe das Fleiſch

langſam gar werden; dann gieße man die Suppe
durch ein Brühſieb, zerſchneide das Geflügel nachdem
das Fleiſch von den Knochen gelöſt iſt, in kleine
Stücke, und gebe dieſe, nebſt klargequelltem Rei
Graupen oder Semmelklößchen, etwas abgekochtem
Spargel, Blumenkohl und Morcheln in die Suppe.

haferarütze. 1 Pfund Hafergrütze läßt man in
2 Liter Waſſer eine Stunde langſam kochen, gibt ſie
durch ein Sieb, 1 gutes Stück Butter, Korinthen,
Zitronenſchale, einige gehackte Mandeln, etwas Salz
und Zucker dazu und läßt ſie, hinreichend verdünnt,
nochmals aufkochen. Dann richtet man ſie auf ge
röſtete Semmelſchnitten an.

Rote Rüb n werden am beſten nur in kleineren
Portionen eingemacht, da man auf ein langes Auf
bewahren derſelben nicht rechnen kann. Nur die
dunkelroten ſind zum Einmachen geeignet. Die
Blätter werden abgeſchnitten, ohne jedoch die Wurzer
oder Krone zu verletzen, da ſie ſonſt durch das Aus
laufen des dunkelroten Saftes blaß werden. Nachdem
ſie rein gewaſchen ſind, läßt man ſie, reichlich mit
kochendem Waſſer bedeckt, ununterbrochen kochen, bis

ſie ſchön weich ſind, was etwa 3 Stunden erfordert.
Man darf nur kochendes Waſſer nachgießen und nie

fühlen, nimmt man ſie heraus,
Rahmbeiguß, richtet ihn über den Fiſch an und lege
Schnittchen von Butterteig um die Schüſſel.

Krautwurſt. Bereitungszeit eineinhalb Stunden.
Für 4 Perſonen bedarf man
1 großer Kopf Weißkraut, 60 Gr. alte Semmel,

folgender Zutaten:

2 Eier, 280 Gr. Schweinefleiſch, 50 Gr. Fett, 1 Kalbs-
netz, 20 Gr. Liebigs Fleiſchextrakt. Nachdem die äuße
ren Blätter und ſtärkeren Rippen entfernt ſind, wird

Wenn ſie ſich weich an
zieht ihnen noch

warm die Haut ab und ſchneidet ſie nach dem Er
kalten in Scheiben. Dann gibt man ſie mit etwas
Salz, in Würfel geſchnittenem Meerrettig und etwas
trockenem Jngwer, Pfefferkörner, Nelken und VLorbeer
blätter in einen Steintopf und gießt abgekochten, nicht
zu ſcharfen Eſſig darüber; auch kann man etwas von
der Brühe, worin die Rüben gekocht wurden, darüber
gießen, was ſie milder werden läßt.

mit der Gabel hineinſtechen.

Kreuzſcheibenrätſel. 4
1

2

6 7 3 s 9s
4

5

Setzt man ſtatt der Zahlen die richtigen Buch
ftaben, ſo bezeichnet

1 2 3 4 5 einen männlichen Vornamen,
6 7 38 9 einen europäiſchen Strom,
6 19 5 eine kleine Münze,
27 4 8 einen weiblichen Vornamen.

Valindrom.
Lies mich von vorn, lies mich von hinten,
Ich bin am Meeresſtrand zu finden,
Der Auſternfiſcher ſieht mich gern,
Doch deiner Börſe ſei ich fern.

Silben-Rätſel.
Dar ni ra mis a be rethna el do ſe e ri droza the ra no mi me o lemi ro.Bilde aus dieſen 24 Silben 7 Wörter, welche

bezeichnen 1. Säugetier; 2. eine italieniſche Stadt;
3. einen Mädchennamen; 4. eine Königin des
Altertums; 5. einen Mädchennamen; 6. einen
Fluß; 7. eine morgenländiſche Stadt. Die
Änfangsbuchſtaben bezeichnen eine deutſche Stadt.

Charade.
Das Erſte ſuche an der Pflanze,
Das Zweite in dem Bach und Teich
Jm Sommer ſitzt das grüne Ganze
Auf ſchwachem, blattbeſetztem Zweig.

Verſetzrätſel.
Pirat Vier
Eis Drachen
Gad Nein
Eil Grab
Dein Grub
Mode Lina.

Bilde aus jedem Wortpaar ein neues Wort.
Die Anfangsbuchſtaben der neuerhaltenen Wörter
von oben nach unten geleſen, ergeben den Namen
eines Küſtenfluſſes.

S Für die kleine Welt. S
Scherzfrage.

In welcher Stadt iſt es am kälteſten

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus letker Kummer.
Literaturrätſel:

Reuter Olle Kamellen.

Goethe Lore aſe
Shakeſpeare v

uhiand

e

Leing hen
Wieland er

Othello. Geogr. Füllrätſel: MNünſter, Alpen,
Reims, Sulitelma, Cena, Hien, Taunus, Oldenburg,
üngarn, Rhein Mars-Ca-Tour. Zahlenrätſel:
Oſten, Rad, Anden, Elſter, Teig, CLanze, Adel, Rarmen,
Orden, Rabe, Abraham Ora et Labora,
Umſtellrätſel: Blei, Urban, Klee, Amſel, Regen,
Ernſt, Samt, Talar Rukareſt. Scherzfrage:
Die Kraniche des Jbykus.

Eſir die Redaktion verantw. Jenny Krefſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch. Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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